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Frieden in Sicht? 
Nun ſcheint er endlich greifbar nahe zu ſein 
der lang erſehne Friede. Der größle Teil 

der Maͤchte die ſich mit Deutſchland 'im Kriegs— 
zuſtande befanden, haben den Friedensvertrag, der 

langwierigen offenen und gehrimen Konferen 
zen in Verſailles zuſtande gekommen iſt, bereils 
ratifiziert. Die drei Großmächie, Enaland, Ame⸗ 
rika und Japan haben zwar ihr letzies Wort 
noch nicht geſprochen, doch darfte dies demnächſt 
geſchehen und damit würde der Kriegszuſtand 
zwiſchen Deutſchland und der 
Wenn die Meldungen aus Schweizer Quellen zu⸗ 
treffen, die in dieſen Tagen durch die Preſſe 
gingen, ſo wird der Friede von Verſailles höchſt 
wahrſcheinlich ſchon in dieſer Woche in Kraſt 
treten, wos zur Folge hätte, daß die offiziellen 
Beziehungen zwiſchen den Ententeſtaaten und 

eutſch'and wieder auigenommen werden würden, 
Ein Rieeſenkampfi, dee 800 Monnie lang die 

elt in Aliem hielt, erreicht damit nach mehr 
als elfinonatigem Verhandeln am grünen Tiſch 
ein Ende. Wicklich ſein Ende? Werden ſich 

die Voͤlker, die ſich läuger als fünf Jahre in 
DHaß und Erbitterung gegenüberſtanden, de Hand 
zur Verſöhnung reichen, wenn die Glengperren 
aufgehoben ſind? Hat man hühden wiedrüdben 
en ehrlichen Willen, die Sfritart zu begraben 

— in gemeinſamer friedlicher Aubeit aus den 
rümmetn Eunopas feſtgeſüͤgte Siautengebäude 

zu errichten, wo die muden Voͤlker Heilung fin⸗ 
en können von den immer noch blute nden Wun— 

den, die ihnen der Krieg geſchlagen hau? Iſt 
die Idee eines Völkerbundes We lſon die 
Welt beglücken will, kein leeter Wahn? Die Idee 
des ſlber ein reiches Millionenvot herrſchenden 
Profeſſors war unzeijelhaft gut, ſchon deehalb 

gut, weil durch ſie nach Moͤglichkeit verh ndert 
werden ſollie, daß Furopa noch einmal in ein 
rieſiges Schlachthaus verwandelt werde, wie es 
die letzten ſünf Jadre eins war. Doch der ideg 
ranlagte Wilſon halte mit der Doppelzüngigkeit 
er D plomaten in der alten Weli nicht gerechnet, er 

war namenilich einem Ciemenceau nicht gewachſen 
und mußte es geſchehen laſſen, daß aus einem 
Bund der Völer in Bunb ver Siezer wurde. 
nr Derſelbe Clemeneceau hat es nun ſurchibar 

eilig die Verſammlung von Vertretern ein jelner 
lter einzuberufen, ſo eilig, daß man darüber 

urig werden kann und ſich fragen muß, vb hier 
nicht wieder en Hinteraedaute verbotgen ift 

ürchtet Ciemenceau eiwo, daß der ameritaniſche 
Zat vieleicht doch noch ſein Veio genen dieſen 

4* jenen Artikel einlegen wird? Er ſchrieb 
rzlich an Lloyd Geo ge: „Es ſcheint mir, daß 

* geboten ifſ. möglichſt ſchnell unter dem 
or ſitz von Wilſon die erſie Sitzung des Völker⸗ 

— in Wajſhingaton einzuberufen. Um die 
ſans der iniernat dnalen Probleme zu erleichtern, 

moöchte ich die Anregung geben, daß dieſe erſte 
Sbßeng noch im Verlauf des Monats Nooember 
aundet Gleichzenig hebe ich der Meinung 

ruck, daß es gut wäre, möglichſt viel Staats⸗ 
nner zu dieſer Tagung einzuſaden, inojern ſie 

ſich bereus mit det Vohrhee befaßt haben. 
de dieſer eiſten Sihung wird wohl nur eine 
leine Anzahl taufender Geſchaͤfte erledigt werden 
unen. Aber die Auſſtelung eines Arbeuspro— 

Hamms wöre ſchon ein groder Vorleil. Meiner 
deinung nach muß der Völkerband mit dem 

Praͤſidenten an der Spitze in der Lage ſein, alle 
erforderlichen Maßnahmen anzuordnen und durch 
ſetzen. In kriuſchen Failen muß er ſeme ganze 
Entſchlußkraft in die Waaſchale werfen tönnen. 
Und chließli · Snd ESie nigtaemee 
Meinung, daß er vorteilhaft Täre, wenn die 
Mitglieder des Völkerbundes in den Stand ge⸗ 
ſetzt werden, ihre Ideen über die zu befolgenden 

ichtlinien gedenſeitig auszutauſchen? Kein an— 
erer Mann iſt beſſer qualifi eitals Wilſon 

anläßlich der Eröffnung der Völk. rbundetagun 
den Velkern in Erinnerung zu rufen, daß der 
Völterbund Anſehen und Eiufluß auf der Erde 
gewinnen kann, wenn es ihm gelingt, das inen 
nationale Solidaritätsgefühl, aus dem er eniſtan— 
den ift, zu erhalten und zu eutwickeln. Ich 
weinerſeits wäce glücktich, wenn ich an digjſet 
Auſfaabe mitarbeiten ktönnte“ 

So Clemenceau. Wilſon hat ſein Kranken⸗ 
beit aber noch nicht verlaffen und cinem anderen 

aate mann vwwill man das ehrenoolle Amt eines 
räſidenten der Völkenliga offenoar nicht anver. 

t:auen. Ter Zazummentritt des Völterbundes 
wied ſich inſolge deſſen wohl voch um Wochen 

Entente aufhören. 

verzögern. Und auch der Friede, der uns ſo 
are ſbar nahe ſcheint, iſt noch nicht da Im Oiten 
Europas klirren die Waffen, ſließt koſtaares Men 
ſchenblut. Neue Konflikte entſtehen faſt täalich 
und bedrohen die Ruhe der Welt aufs Neue, 
deshalb iſt das Fragezeichen hinter der Ueber— 
ſchrift dieſes Aufſatzes nur berechtigt. x 

-e. 
Dr. Renner bleibt. 

Wien, 10. Oktober. 
Nach Mitteilungen des überwiegenden Teils 

der Blätter ſind die Nachrichten über einen be⸗ 
vorſtehenden Rücktritt des Kahinetts nicht zu 
treffend, da ſich der Hauptausſchuß mit der Rati— 
fikation des Friedensoertrages beſaßt. Nach der 
Ratifikation wäre die Demiſſion des Kab netts 
micht ausgeſchloſſen. doch herrſcht die allgemeine 
Meinung vor, daß Staatzkanzlr Dr. Renner 
abermals mit der Neub ldang des Kabineits be— 
traut werden wird. 

Ueber die Grundſätze des neuen Regie 
rungsprogramms erklärte Staatsſrkretär 
Dr. Renner in einer Verſammlung: Ihh bereite 
ein Geſetz vor zum Schutze der Repuſlik. Wir 
müſſen uns gegen die Gefahr, die ron rechts 
aber auch von links droht, ſchühen. Aus dieſem 
Grunde mußte auch die Tätigkeit der Arbeiter— 
räte feſtgeſetzt werden, denn es darf nicht jeder 
tun, was er will. Die Koiluion der Parieien 
in Deuiſch-Oeſterreich iſt nowendia, well hier 
keine Pariei die abſolute Mohrheit hat Es 
werden ſolgende Pcrogram npunkte vorgeichlagen: 
1. Vermögensabgabe, 2 Verfaſſingsreforin ent⸗ 
ſprechend unſeren Ftiedensbedin ungen, 3. Ehren 
reform, jeſer muß ein Jiſtrument des Staates 
ſein und nicht einer politiſchen Partei, 4. Wirt⸗ 
ſchafisreform, die zenirale Wirtichaft muß ge 
ändert werden. Wir meiſen auch in der Souña— 
luiſierung fortſchreiten, do h müſſin wir zuerſt 
produzieren, dann können wir ſozia— 
liſieren. 

Die Friedensde batte im 
franzöſiſchen Senat. 

Verſa:Ues, 10. Okiober. 
Der Generalberichterſtatter des Friedensaus— 

ſchuſſes des Senats Leon Bourgeois ließ 
geſtern nachmittags im S nat ſeinen Geneval— 
bericht über den Frriedensvertrag 
mit Teutichland, der 212 Seiten umfaßt, ver— 
teilen. Bourgeois ſtellt darin zwei Fragen: 1. 
ob der Friedensoertrag die Rechte Frankreichs 
ſicherſtelle, und 2. ob der Friedensoertrag der 
Welt den Frieden verbürge.' Esr iſt 
der Anſicht, daß es ſich um einen Frieden han— 
dele, wie Frankreich ihn gewollt. Der Bericht 
prüft an erſter Stelle das Siatut des Voͤlker 
bundes. In dieſer Hinſicht macht Bouracois ge— 
wiſſe Vorbehalte, namentlich was die Sicherheit 
Frankreichs betrifft. Das Völkerbundſtatut ver— 
biete den Krieg als ſolchen nicht. Die vorgeſehe— 
nen Verhütungemaßnahmen ſeien unzureichend; 
denn wenn beiſpielsweiſe Deuiſchlind, das durch 
das Siatut vorgeſchriebene Verſahren durchlau 
fen habe, lönne es immer noch naͤch Ablauf der 
vorgeſehenen Friſten militäriſch geaen den Staat 
vorgehen, mit dem es in Streit geraten ſei. Der 
Generalberichterſtaiter erläutert die Zuſätze, die 
er im Aufirage der franzdſchen Regierung vor— 
geſchlagen habe, um dieſe Lücken des Vöiker⸗ 
bundsnatuts ausfüllen. Fraukreich habe jedoch 
keine Genugtuung erhalten. Es müſſe ſich des— 
halb vorbehalten, die von ihm verlangten Si— 
cherheiten bei der erſten Sitzung des Rats des 
Völterbundes wiedernolt zu verlangen. Bourge⸗ 
ois begrüßt die Rückkehr Elſaß-Lothringens an 
Frankreich, das unb laſtet dem Murterlande wie 
der zufalle. In Marokko ſei das Protektorat 
Frankreichs anerkannt. 

Ter Friedens vertrag gebe jedoch Frankreich 
nicht alle wünſchenswerten Bürgichaften. Mari— 
tim ſei man ſichergeſtellt, denn die deutſche Flotie 
tönne nie manden mehr bedrohen. Minitäriſch je 
doch beſtänden noch gewiſſe Gefahren 
Es ſei deehalb erforderlich, daß die fianzöſiſche 
Regierung vom Völlerbund die fortgeſetzte Koñ— 
trolle über die Rüſtungen zu etlangen ſuche 
Auch mit den finanziellen Klauſeln iſt Bourgeois 
nicht ganz einverſtanden. Er bemängelt vor allen 
Dingen. daß den franöſiſchen Forderungen nicht 
der Vorrang zuertannt wurde und daß eine gleich; 
mäßige Verteilung der Kriegslaſten nicht zu er— 

— 

und Eheichäftakelle: Lodz, Beteraner Ztrakße 968 
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zielen geweſen ſei. Der Bericht begrüßt die vor⸗ 
geſehene Regelung des internationalen Arbeiter— 
rechts und drückt ſchließlich ſeine volle Befriedi— 
aung üder die mit England und Amerika abge— 
ſchloſſenen Schutzoerträge aus. Der Abſchluß die— 
ſer Verträge ſei notwendig geworden, weil die 
Großmächte im Völkerbundsſtalut nicht eine all⸗ 
gemeine Herabſetzung der Rüſtungen häitten feſt⸗ 
legen wollen und weil gewiſſe Handlungen ge— 
gen die, die in Zukunſt das internationale Recht 
verletzen würden, hätlen vorgeſehen werden müſ— 
ſen. Trotz dieſer Ausſtellungen erſucht der Gene— 
ralberichterſtatter im Namen des Ausſchuſſes, da 
es ſich im aroßen und ganzen um einen Rechts- 
und einen Gerechtigkeitsſrieden handele, den Se— 
nat, deſſen Ratifizierung vorzunehmen. Die Dis— 
kuſſion über den Friedensvertrag begann im Se— 
nat am Donnerſtag. 24 

α 

Scharfe Debatte über den Friedens⸗ 
vertrag. 
Amſterdam, 10. Oltober. 

Laut Preßbüro Radio kam es im ameri— 
kaniſchen Senat zu einer ſcharfen Debatte 
über den Friedene vertrag. Beim Verlaſſen des 
Parlaments erklärte Hetcheock, den Republikanern 
bleibe nur die Wahl, den Friedensvertrag 'o, wie 
er iſt und ohne Vorbehalte anzunehmen oder zu 
Fall zu bringen, und damit würde die Schuld, 
den Friedensvertrag vereitelt zu haben, die Re— 
publikanern treffen. Von einem Komprom'ß ſei 
keine Rede. Senator Johnſon ſetzt ſeine Rund⸗ 
neſſe, auf der er gegen den Friedensnertrag redet, 
fſort. Senator MeSormieh richtete an das 
Staatsdepartement die Anfrage, ob Amerika we⸗ 
gen des engliſch⸗verſiichen Verirages bei England 
VLorſtellungen erhoben habe. 

Amſterdam, 10. Oktober. 
„Times“ meldet aus Teheran, daß die ame— 

rikaniſche Geſandiſchaft in Teheran auf Veran⸗ 
laſſung der amerikaniſchen Regierung ein Commu-⸗ 
niqué veröffen licht hat, in dem es heißt, die 
amerikaniſche Regierung ſei erſtaunt über den vor 
kurzem abgeſchloſſenen engliſch-perſiſchen 
Vertrag, der darauf hinzudeuten ſcheine, daß 
Perſien die Hilfe und Uanterſtützung Amerikas 
nicht wünſche; die perſiſche Vreſſe brachte erne 
ſcharſe Antwort auf dieſes Communiqus. 

Die Ratifizierung des Friedens⸗ 
Vertrages. 

London, 11. Oktober. (P. A. T.) 
Das Reuterbüro meldet, daß die Rat fizie⸗ 

rung des Friedensverlrages durch den Koͤnig in 
den nächſten Tagen erfolgen werde. 

Verſailles, 11. Oktober. (P. A. T.) 
Der franzöſiſche Senat begann vorgeſtern mit 

den Verhandlungen über die Ralifizierung des 
Friedensoertrages. 

Haag, 11. Oktober. (P. A. T.) 
Nach einer Meldung aus Wajhington ſtat⸗ 

tete Senator Hitcheock im Weißen Haus einen Be 
ſuch ab und bat den Sekretär, Wilſon davon 
Mitteilang zu machen, daß die Ratifizie- 
rung des Friedensvertrages auf 
keine Hinderniſſe ſtoßen wird. Im 
Laufe der letzten 14 Tage hat der Senat alle 
ergänzenden Anträge erledigt. Aus dem Verlauf 
der Verhandlangen zwiſchen den oppoſitionellen 
Parteien kann man ſchließen, daß es demnächſt 
zu einer Verſtändigung kommen dürfte. 

Die Friſt für Bulgarlen. 
Paris, 11. Ottober. (P. A. T.) 

Der Oberſte Rat hielt am Montag eine 
Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, der balea— 
riſggen Delegation eine 8 rägige Fritt zur For 
mulierung der Antwort auf die Friedensbedin⸗ 
aungen zu geben. Ter Termin für Bulgarien 
läujt am 24. Okiober. 

Wilſon nicht nervenkrank. 
Haag, 11. Oktober. (P. A. T.) 

Aus Waihington wird gemeldet, daß der 
Spezialarzt Dr. Dercum die Na hrichten wider— 
ſpricht, als ob Wilſon-an einer Nerveunzerrütiung 
krauk geweſen ſei. Wil on fühlt ſich friſch und 
ſein phyſiſcher Zuſtand beſſert ſich von Tag zu 

—— —— 

2. Jabragamgq 
Taq. Der amerikaniſche Außenm niſter zuage 
daß Wilſon auf der Induftriellen Konferenz eine 
Reden halten werde. 

Offenſive der Großruſſen im Baltikum. 
Berlin, 11. Oktober. (P. A. T.) 

Aus Mitau wird gemeldet, daß Oberſt Awalow 
Bermont dem dortigen Vertreter der Entente eine 
Note überreicht habe, in welcher er als Chef der 
ruſſiſchen Armee der weſtlichen Prvincen mit 
Bedauern fenſtellt, daß die lettiſche Regierung 
bedeutende Kräſte zuſammenziehe, die ſich im 
Verein mit den eſtniſchen Truppen der Geenze 
nähern, an welcher des Oberſten Teuppen 
ſtehen, weshalb es zu blutigen Zuſammenſtößen 
celommen iſt. Trotz der ſeindlichen Heraus⸗ 
forderungen habe der Oberſt ſeinen Truppen den 
Beiell gegeben, ſich mit den leitiſchen und eſt⸗ 
nmiſchen Truppen in keinerlei Kämpfe einzulaſſen. 
Die Gegner jedoch nützen die ruſſiſche Schwäche 
aus und unternehmen fortwährend Angriffe auf 
die ruſſiſchen Stellungen, aus welchem Grunde 
der Oberſt genöligt war, ſeinen Truppen zu 
befehlen, eine neue Linie zu beſetzen, wobei ihnen 
Gelegenheit geboten wird, gegen die Feinde ſeines 
Vaterlandes, die Botſchewiken, vorzuꝛehen. Der 
Oberſt hegt die Hoffnung, daß die mit ſeinem 
Lande verbündeten Staaten ſeine Bemühungen 
gemäß des Verirages, den die Mächte mit ſeinem 
Lande geſchloſſen haben, unterſtützen und alle 
Erleichterungen bieten werden. damit er ſeine 
Aktion erſolgreich durchführen könne. 

Das Attentat auf Haaſe. 
Verlin, 11. Oltober (P. A. T.) 

Der Verlauf der Krankheit Haaſes der im 
Sanatorium der Hl. Hedwig untergebracht 
iſt, iſt günſtig und gibt Anlaß zur Poffnung, 
daß Haaſe vollſtändig geneien wird Durch Rönt- 
genſtrahlen wurde feſtgeſtellt, daß die in den 
Schenkel gedrungene Kugel ſich in der Nähe des 
Knies feſtgeſetzt haite. Die Gelenke wurden nicht 
angegriffen. Geſtern wurde die Kugel darch eine 
Operation enifernt. Es ſind keinerlei Komplita⸗ 
nionen eingetreten. Der Patient fiebert nicht, ver⸗ 
brachte jedoch die Nacht unruhig. 

Unruhen in Saarbrücken. 
Saarbrücken, 8. Oktober. 

General Andlauer erläßt durch Maueranſchlag 
folgende Proklamation: Seit 4 Uhr nachmittags 
finden Unruhen in den Siraßen Saarbrückens 
ſſatt. Verſchiedene Läden ſind geplündert wor⸗ 
den. Die Angeſtellten der Bahn ſtreiken. Einige 
Metallarbeiter haben ſich den Streikenden ange⸗ 
ichloſſen. Nach eingegangenen Nachrichten ſoll 
worgen das ganze Sagargehiet ſtreiken. Zur 
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ocdnung ver—⸗ 
hängt der General, als oberſter Verwalter des 
Saaigebietes, zunächſt den Belagerungszu⸗ 
ſtand über das Saargebiet; niemand darf ſich 
nach 8 Uhr abends auf der Steate aufhalten, 
es ſei denn, daß er nach veislich Deenſt verrichtt. 
Zuſammenſtehen und Verſammlungen werden 
nicht geduldet. Weitere Maßnahmen werden in 
Kürze getroffen werden. 

Aleine Nachrichten. 
In Amerika iſt der erſte deutſche 

Handelsdampfer eingetroffen. 
Der Abtrane port der deutſchen Kriegs⸗ 

gefangenen von grankreich nach Deu ſchiand 
fiudet vom 27. Otober bis zum 2. November 
ſtatt. Es ſollen aus Frantreich insgeſamt 
432 000 Gefaagene abgeſchoben werden. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß der in 
Mergentheim zur Kur weilende Exkönig von 
Bayern den Bau einer Vlla beſtellt habe, in 
welcher er ſtändig wohnen will. 

Der leturſche Rubel iſt im Kurſe bedeu⸗ 
tend geſtiegen. 

Der Kriegsſchaden in Leſtland betränt 6 Mil⸗ 
liarden Rabel, wooon auf Riga die Häiſie fällt. 

Die ſranzöſiſche Regierung hat der ſchecho⸗ 
ſlowattiſehen Republik 100 Lofomotiven geliefert, 
um die Kohlenzuſtellung nach Wien zu ermoͤalichen. 

Die Reiſe Poincarés nach England, die 
infolze des enanſchen Verlkehrſtreits verſchoben 
wurde, erfolat am 10. Nodember. 

Die italieniſchen Blärter melden, daß die 
enaliſche Admiralnät den auf dem Weae nach 
Jtalien befindlichen enaliſchen Schiffen den Be— 
fehl gab, die Waren in Gibraltar zu löſchen. 
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Amtlich wird aus 83 erlin gemeldet, daß Fan. 
kentelegramme aus Deutſchland nach dem Ver 
einigten Staaten geſchickt werden koönnen. Es 
ſoll auch der Tepeichenverlehr nach der Schweiz 
und Schweden geſtattet ſein. 

TSokales. 
Lod z, den 12 Oktober 1419. 

Reden. 
Ich glaube, darum rede ich 

Pſ. 1i6, 10. 

Die Sprache iſt eine der größten und ſchön— 
ſten Gaben, die der Schöpfer dem Meunſchen ge 
geben hat. Wie öde, wie leer wäre unſer Leben 
vhne die Sprache. Und wieviel tauſend Ver⸗ 
guũgungen bereitet uns die Sprache. Unſer 
Zanges Kulturleben iſt auf der Sprache auf⸗ 
gebaut. 

Und nur der Menſch hat die Sprachengabe 
Das Tier hat Lante, das eine mehn, das audre 
weniger. Ver Menſch — hat die Sprache, Der 
Menſch kann ſich mit dem andern Menſcheu ver— 

ändigen; er kaen alles. was ihn freut und 
rckt was ihn bewegt, wonach er ſich ſehnt und 

was er erhofft ia Worte faſſen; er kam es dem 
andern miiteilen und ſagen, und von ihm die 
Aniwort hoten; er hat das Bewußtſein den an 
dern zu verſtehen und von ihm verſtanden zu 
werden. Der Menſch lernt dabei mehrere 
Sprachen mit allen ihren Feinheiten zu gie cher 
Zeit. Er kann andere verſt hen und mit andern 
ſprechen auch ohne ſie zu hören und zu ſehen, 
er liſt Bücher, er ſchreibt Briefe, er benutzt das 
Telephon, et ſpricht durch den Geſang. er ver 
flärdigt fich durch die Muſik..Fuürwahr die 
Sprache iſt das größte und ſchönſte Geſchent des 
Himmels. 

und doch wird gerade die Sprache durch den 
Menſchen géemißbraucht, ſie iſt eine der ſchreck⸗ 
lichſfien Waſfen des Menichen. Mehr als die 
Keule und der Dolch, ſſiärter als das Gif!, ge— 
waliger als die Sorengaeſchoſſe iſt die Sprache 
des Menſchen. Ein Wort — und die jaare— 
lange Freundſchaft geht in Brüche. Ein Wort — 
und üder ganze Familien bricht Kummer, Sorge, 
Unglüct herein. Ein Wort — und das Gijt des 
Mißircuens, des Haſſes iſt ins Herz gerräufelt. 
Ein Wort — und der andere lacht und iſt be— 
gluckt; und wieder ein Wort — und der andre 
geht und klagt. 

Drum hüte deine Zunge wohl: 
Baͤld iſt ein boſes Wort geſagt 
Ach, e8 war nicht bös geneint, 

der andre aber geht und weint ... 

Die Sprache wird gemißbraucht. Sie dient, 
um die Gedanken zu verbergen. um den Nächnen 
zu täufc en. Der Tieb und Räuber, der Ehe— 
brecher und Wollüſtling, der Betrüger und Eqr 
loſe... alle bedrenen ſich der Sprache, um ih 
Opfer zu taͤuſchen, es ihren Zwecken dienlich zu 
machen. 

ſei nicht ſchnell zum Reden! Achte Darum 
auf deine Worte. Rede nur dann, wenn das. 

wenn du das, was was du ſprichſt, wahr iſt; 
du ſagft, auch glaudſt; wenn das, was da ſaqn, 
auch wert iſt, geſagt zu werden. Sei vor ſichrig 
im Sprechen. Die Sprache, das Wort, iſt nicht 
nur ein Schall, der bald verraucht iſt, ohne 
Spuren zu hinterlaſſen. Nein — das Wori 
bleibt. es iſt unvergänglich; es kommt immer 
wieder, auch nach Jahr und Tag zum Vorſchein. 

Gib, daß ich rede ſtets 
Womit ich kann beſtehen, 
LSaß kein unnutzes Wort 
dus meinem Munde gehen! 
Gib, daß ich rede iteis 
Za der Zeit da ich ſoll, 

Uind wenn ich rad, ſo gib 
daß es gerate wohl! 

Sei nicht voreilig im Reden. Wenn du aber 
redeft, dann ſei wahr. Kannſt du die Wahrheit 
nicht ſagen, dann ſchweige. Kannſt und darfit 
du nicht ſchweigen, mußt du reden, ſo erkläre 
offen: Ich werde es nicht ſagen, ich kann es 

nicht ſagen. Doch, was du ſprichſt muß 
wahr ſein. 

Vor allem eins, mein Kind— ſei treu und wahr! 
Sa nie die Lüge deinen Vdund entweihn 
Son Al ers her im deuiſchen Voile war 
Der arößle Ruhm — geireu und wahr zu ſein. 

Die hoöͤchſte Stufe des Sprechens iſt die von 
der der Pſalmiſt ſagt: Ich alaube, da rum 
rede ich. Es iſt etwas Herrliches um dieſes 
Slaͤuben und überzeugt fein um dieſes Sorechen. 
um des Gewiſſens willen! O, daß doch mancher 
wit Luther ſprechen lernie: Ich kann nicht an⸗ 
bers! Vaß mancher lernte ſeinen Mund aufzu— 
tun für die Stummen (auch Abweſende, Unrecht⸗ 
leidende) und für die Sache derer, die veclaſſen 
ſind. Taß doch mancher vor allem lernte, cin 
zutes Bekenninis für Chriſtus, fur ſeinen Glauben 
abzulegen. Das jeder von uns ſagen lönnte: 
Ich glaube, darum rede ich. 

Im Silberkrauze. Morgen, Moniag, be⸗ 
geht der dieſige Hausbeſitzer und langiährige An⸗ 
gefrellte der Fuma Jutius Kindermann Herc 
SGuſiav Minzbeeg mit ſeiner Frau Verta, gebo⸗ 
rene Jsraelin Jahlreichen Familien-, Verwand⸗ 
en und Bekanntentreiſe ſein 25 jähriges Eheja: 
biläum. Herr Mmdberg iſt unter anderem auch 
langjãhriges verdienſtvolles Mitglied des Kirchen⸗ 
geſaugbereins der St. Trinitatisgemeinde. — Am 

14. Oktober feiert der anch in Lodz aut bekannte 
Schmiedemeifler in Sulzieid Herr Goſtav Scheff⸗ 
ler mit ſeiner Gattin Pauline, geb. Meier, das 
Feſt des ſilbernen Chejubiläums.“ Wir enibieten 
den Jubeipaaren unſere beſten Glückwünſche! 

Zur Kirchenvorſteher⸗Wahl in der 
St. Johannis⸗Gemeinde. 

Eoangeliſche Glaubensgenoſſen! 
Dieastag, den 14. Oktober, um 5 Uhr nachmit 
lazs, ſindet in der St. Johannisgemeinde 
die Kirchenoorſteher wahl ſtatt. In der 
für uns Eodar geliſchen ſo trüben Zeit iſt es dop— 
helt notwendig, daß wir in den Kirchenrat Män—⸗ 
ner mählen, die tren zu dem alten Wähſſpruche 
halten: „Gottes Wort undLuthersLehr, 
vergehen nie und nimmermehr“, Män 
ner, die ſich ihrer Abſtamm ing bewußt ſind und 
ſich ihres lutheri chen Glaudens und ihrer deun 
chen Murterfprache nicht ſchämen; Männer, die 
keinen Unterſchted ziutſchin Aem und, Reich 
kennen und jedem Gemeindegliede Gerech!iaken 
v.derfahren laſſen. Uad damit ſolche Monner den 
neuen Kachenrät bilden, iſt es unberingt erfor— 
derlih, daß alle ſtimmber'chtigten Gemeinde⸗ 
glieder an den Wahlen teilnehmen. 

SGlaäubens— und Voiksgenoſſen! 
Wenn Ihr wollt, daß in Eurer Gemeinde. die 
ene der aröeten im Warichaucr Eoangeuſch— 
Auasduraiſchen Konſiſtoria beurt iſt, wo das 
Wort Goues noch ian der Mutlerſprache, in der 
Spache Luthers und Paul Gerhardte 
dertindet werd, ſo müßt Iyr Eure bisherige Lau 
heit don Euch abſchüttein und aue wie ein Menu 
dur Wahl ſchreiten; es gint hier den erſten 
Steſune herbeizutrauen zum, Neubau 
der evangeliſchen Kirche in Polen. 

Die Mäunzr, deren Nanen Jar unenſtehend 
verzeichnet ſindet, ſollen ſich Eures Bern anuens 
pert zeigen und im Rat der Kirchengeineinde 
iedes Gemeindeglienes Intereſſen oyne Anſehen 
der Perſon auf das Bene vertrearen. 

Darum gebt Eire Summen hür dieſe Män— 
ner ab! Laßt Ench nicht von anderer Seite be 
einfluſſen! Es gilt hier nicht nur das Wohl uan 
ſerer Gemeinde, ſondern der geſamten Kirche 

All, die zur WVahl gehen, mögen nachſte her. de 
Dichterworte beherzugen: 

Und nahſt da Gott dich im Gebet, 
In ſuiller, ernſter Stunde, 
Wie herzlich und wie innig ſieht 
Ein Wort aͤus gläubigem Munde. 
Trum ſchieib' es dir inz? Herz hinein, 
So laß es ſtets dich m hnen; 
Ein heu'nes Kleinod ſoll dr ſein 
Die peache deiner Ahnen 

Kandidaten: 1 Ostar Sqhveilert, Groß⸗ 
nduſtrreller, 2. Heinrich Kropf, Arbeiter. 3. Frie 
drich Groß. Hanbeſitzer, 4. Michael Schmidt, 
Zem narl hrer 5. Jul Kindermann, Gioßindu⸗ 
triellei, ßG. Johannes Wend- Baumeiſter, 7. Adolf 
Kliebaun, ebeiter, 8. Sigisinund, Manitius, 
Kauſmann, 9. Jualius Heidrich, Hausbeſiher. 
10 Aoolf Sicigert, Großmduſtrieller, 11. Ruguſt 
Weiß, Lehrer, 12. Emil Hempel, kanſm Beam⸗ 
ſer. GErſatzwänner: 1. Auguſi Uia, Lehrer, 
Wil elm' Maertin, Techniker, 3 Leopold Aindt, 
Baͤumeiſter, 4. Peter Jahnle, Lehrer, 3. Friedrich 
Zaͤumlerx, Ardeiter, & Samuel Teske, Ärbeiter, 
7. Juuus Hornung, Malermeiſter, 8 Giſtao 
Mauch, Eleltrotechaiker, 9. Friedrich Zerbe, Ar 
beiler 10. Friebrich Stenzel, Vandwirt, 11. Wi⸗ 
helm Buſſe Landwirt, 12. Paul Friiſche, kauf⸗ 
mauniſcher Beamter. 

Der Wahlausſchuß. 
ue 

Unſere Freundin, die „älteſte in deutſcher 
Sprache erſcheinenꝛe Zeitung in Polen“, die um 
Lodzer Volismunde allgemein der „deutiche 
Rozwoj“ genannt wird, giftet ſich darüber, daß 
die „VLodzer Freie Preſſe“ ſich des Vertrauens 
der Muglieder der Lodzer St. Joyannisgemeinde 
erſreut und von ihnen zur Bekanntzabe ihrer 
Wuürniche hinſichtlich der bevorſie jenden Kirch en 
votſeherwahlen in dieſer Gemeinde benutzt w.ro. 
Der Vverger iſt unſerer Kollegin ſo zu Kopfe ge⸗ 
ſtiegen, daß ſie micht mehr weiß, worum es ſich 
eigenilich handelt. Es geſällt dem Blatte nicht, 
daß die „Lodzer Freie Preſſer auch dem Arbeiler 
ihre Spalren zur Verſügung ſtellt. Ganz aus 
dem Hauschen gerät es aber darüber, daß der 
Arbeiler den frevelbaſten Wunſch äußert, an den 
Wahlen aktirv teilzunehmen. Datz unſere Ein— 
ſender (ja: Einſender!) keineswegs die Ao 
ſichn geäußert haben, die Geichäjte des Kirchen- 
toͤegiums allein zu führen, das hat das 
ehrenwerte Vlait in ſeinem Üebereifer üderſehen. 
Aicht auf unferer Seite iſt der Haß zu ſuchen, 
lirbe Kellegin, von dem Sie ſchreiben, denn nicht 

ir ſind dlind! Wer die von uns veröffent. 
len Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe — nicht 

alle ſtammten von Arbeitern! — geleſen hat, dec 
hat erfahren, daß die Lodzer Arbeuer für einen 
Kirchenvorſtand eingetreten ſind, in dem alle 
Kreiſe — vom einfachſten Manne bis zum Groß 
induſtrietlen — vertreten ſein ſollen. Die oben 
veröfſentlichte Liſte der Wahilandidaten iſt dafür 
der ſchlagendſte Beweis. 

Soma war der Angriff der anderen Zeltung 
von Lodz ein bloßer Sch'ag ins Waſſer. Oben⸗ 
drein hal das Blatt den „in Schuß genommenen 
Kreiſeu“ einen Börendienſt erwieſen. 

Der Nangel an Zeitungspapier. Der 
Kurjer Warszäſoftin ſchteiſzt zu dieſer gegen 
wärtig auch in Lodz brennend gewordenen Frage: 

Die polniſche Preſſe durchlebt gegenwärtig 
eine äüußerſt ſcharfe Papieckriſis. Die Zeitungen 

und giſt ſchmale, lange und aus einzelnen 
Blättein beſtehende Nummern heraus, um ihre 
Verpflich ungen an die B.zieher gerecht zu werden. 
die Heraudgade von Zatungen unler den jtzinen 
Verhältnaiſſen wird jedoch von Taz zu Tag 
ſchwier ger. Vor einiger Zeit minzeite es den 
Bavierſabeiken an Chemikalien. Als dieſes Ueber 
beſtitigt wurde, jehle es an Kohlen. Als dieſe 
endlich in unzureichenden Menge beſch ifft wurden, 
ab es wieder jein rollendes Material. Und als 
enyolich Waggons vorhanden waren, ginen ſie 
anterw g:5 fparlos verloren und konnten trotz der 
eiagehendſten Naſhforſhangen nicht wieder auf⸗ 
gefunden werden. Wir wollen nicht glauben. 
daß nur diejenigen Waagous ſchnell zu ihrem 
Zel kommen, die „geſchmierten Achſen“ haden 
Dirſe Bezeichnung iſt aas den Jahren 1914 und 
1915 her aut bekanut. 

Der Mangel an Zeitungspapier wird immer 
arößer und bildet nicht nur eine das Wterbe— 
ſtehen der Verlage bedrohende Gefahr, ſondern 
vor allen Dingen auch für die wahrheitsgetreue 
Berichterſtattung und die nocrmale Aowicklung des 
ffenürhen Lebeus, in denm die Preſſe einen ſo 
wicht:gen Faktor ſpietit Die B-mühungen der 
Ziinngen bei maßgevenden Kreiſen ſind ohne 
Frcaennis gebliebea.s Mög? es daher die Aige⸗ 
meinheit erſahren, wer die Schuly an dieſer 
Benachteilunz der polaiſchen Priſſe, die ihren 
Verpflichtungen voll und gunz nach,ukommen ver⸗ 
ſacht, trägt. 

Kinderſpeiſung. Das Komitee für Kinder— 
ſchutz veim Miniſterrum fuür öffentliche Geſund⸗ 
hei jührt vom 1. Nooember neue Normen juüt 
die Ecnahrung der Kinder ein, die in Anſtalten, 
welche ameritaniſche Lebenemutel erhauen, un er⸗ 
edrätht ſind. Die Gundnorm wiro, wie biehre, 
169 Gramm täglich betragen und ſich wie ſolat 
uſommentthen: 62 Gtamm Meyl, 29 Gcamm 
Bonnen, 11 6ramm Fett, 30 Gramm Milch, 
15 Gramm Reis, 11 Gcamm Zucker uand 2 
Hramm Katao. Dieſe M.ngen ſiad als Zaſchuß 
zu den Lebrusmitteln Zu bercachten, die drie Be— 
vahrannalien zu verabreſchen verpflichtet ſind. 

Erziehung de⸗ Soldaten. Sämtliche Ver— 
eine, Jajtlluubnen und Zwilperſonen, die an der 
Aujſklarung und Erztehuag des polaiſchen Soloa— 
ten mitarbeiten oder mitzuarbeuen breaſichtigegs, 
werden geberen, dem Kultur- und Aujtlaruags— 
referenten beun Generaibezirkekommando Vodz 
Roeeiuszto Allee 425, unter Anfuhrung des Vor 
ſitzeuden oder der Vorſthenden ihre Adreſſe an— 
zugebden. 

Befreiung der Soldatenktinder vom 
Schulgened Das Mniſterium jſar Kultus und 
ünlerricht hat die Kinder von dienſt.u nden ſowꝛe 
geſallenen und im Heere geſtorbenen Soldaten 
Loa der Eutrichtung des S.halgeldes in ſaat⸗ 
uchen Lehranſtaiten befteit. 

Die nächiten Stadtverordnete verſa um⸗ 
tungen ſinſen, wie bercils miug-teint, Diensiag, 
den I4., und Wiltwoch, den 15. Ottober, ſtatt. 
Die Tages ordnung umſaßt außer den in der 
oorigen Sihhung nicht erledigten Punkten noch 
folgende Tagesordnung: Autrage der Stadtoer— 
ordneten auſ Ergebung eines 40pcoz Ziſchlages 
zur ſtaatlichen Kriegsgewinnſteuer zugunſten der 
Stadikaſſe; auf Erhebuag einer ſtädiſchen Im— 
mobilienfteuer, einer ſogenannien Schötzungeſteuer 
fuͤr 1918; auf Auszahlung von 8997 Miark für 
die Grundſtücke, die für die V.rlängerung der 
Wolborjkafraße in Anſpruch genommen wurden; 
auf Eneignung der nougen Grundkücke zur Ver 
längerung der Towarowa- von der Benedykta 
bis zur Karolewikaſtraße; auf Enteignung eines 
Teils des Grunduucks Annaſtraße 23/25 zwecks 
Verlängerung der Dlugamaße. Rejeraſe: der 
Geſcha teordnungstommiſſion üder die Beamien- 
gehaller; Prüfung der Handlungen des Stadt⸗ 
derordnelen Anczukowſti vezw. Abgabe eines Gat⸗ 
achtens hetreffs der Qualifikation des jelben als 
Sladiderordneier; Reſerat der Kommuſion fur 

allgemeine Angelegenheunen: 1. über das Geſuch 
der Verwaliung der Gärtnerei Handeisgeſellſchafi 
in Lodz um Regelung des Großhandels mit Ge— 
müſe uͤnd Obſt; 2. uber den Statut hetreffend 
die Verſtadilichang der Bürgerfteige in Lodz 

Für Hausbeſitzer. Wegen Ueberlaſtung des 
Kab inetzes ſetzt die Verwaltung des Elekrriatäts 
werkes ihre Siromabnehmer dadoa in Kenainis, 
daß vom 15. Ottober ad Moꝛroren für Brunnen 
und biologiſche Kläranlagen nur von 11 Utzr 
abends bis 7 Uhr früh laufen dürfen. Sollie 
bemerkt werden, daß die Stromabnehmer ſich die⸗ 
ſer Anordnung nicht füzgen, ſo wird decr ver— 
bcauchte Strom fuͤnſfach berechnet und beim näch 
ſten Verſtoß überhaupt abgeſtellt werden. 

Ledensmittelüberfluß in Argentinien. 
Was in unterrichteien Kreiſen längit bekannt 
war, wird neuerdings von einwandfreier Seite 
beſtaͤligt, daß in der Welt nicht Manel an 
Lebensmitteln, ſoudera an vielen Stellen ein 
ausgeſprochener Ueberſlaß vorhanden iſt. — Die 
Berliner „WMtorgenpoſin veröffenilicht einen Be 
richt ihtes Korreſpondenten in Buenos Aires, in 
weichem die foigende Stelle Beachtung verdiente: 

Wir gingen neulich die üblichen Wege am 
La⸗Plata Fluſſe entlanag und bewundern die 
Pracht der Eukalypien und Palmen. Wir 
paſſieren das Waſſerwerk und ſiatt der früheren 
Berge von Kohien ſetzen wir als aufgeſapelies 
Brennmaterial Berge von Breunholz des „que⸗ 
bracho colorado“, ein in Argentinien ſehr ver 
breueter Baum. Und neben dieſen Bergen von 
Holz ſolche von Säcken mit Mais gejüllt. 

„Wie, das Waſſer gebraucht auch Mais ? 
erſcheinen auf Papier verſchiedenſten Formais ſo fraat mein Begleiter. 

MNein,“ anvortete ich ihm, „der Mais dient 
als Brennmatetial und iit rezen ſeines großen 
Heizwotes billiger als Kohlen uad Hotz“ 
Wich ernſter nlt! Uand in Euſropa fehlt 

die Polenta“ das iſt ein aus Mais harge⸗ 
flellie Naneniſches Voltgericht drutt te 
laut und erſtaunt mein Begleiter. 

„Ja, leider, im letzten Irkre haben die 
argentiniſche Indnitrie und Eiſenbahnen über 
eine Million Tonnen Mas verbrennen mäüſſen 
und in Deuiſchland (und Polen D. Red) —*8* 
Hundert anſende Henger gelitien. Es iſt traurig. 
ſoiche Betrachtungen anſtellen zu müſſen,“ ſo 
gebe ich meinea Gedanken lauten Ausoruck über 
dreſen Gegenſtaud, und der gargeutiniſche Kapttän 
an merne Seite nickterntt dejahend mit dem Kopf. 

Dec Geſanke. daß ir zendwo üder eiae Million 
Tonnen Mais, das ſind zundertiautend Waadons, 
derbranat werden koönaten. während in Polen 
Haudertanſende bittere Nomeiden, iſt ſo unge⸗ 
gederlich, daß die ganze Kaltur velt dagezen auf⸗ 
treten ſollte; hier liegt offrnkendig ein Nanel 
an Ocganiſatioz vor, deſſſn B hedung gelin-— 
gen muß. Wer Gind der Aujſicht, daß die 
gzroßen Exbort- und Importhäuſer, ſodald ihnen 
der Uunbezrenzte fceie Handel geſtattet wäce, 
ſicherlich in der Lage ſein mißien, auf Grund 
ihrer Privatiredite die rmnormen Lebensmittewor- 
rate Argent niens zu uns heruberzubringen, und 
zpar trotz der ſchechnen Valuia, imm er noch zu 
Preiſen, weiche nef unter den jetzigzen Scleich⸗ 
händlerpreiſen jſtehen würden. 

Die heutigen Veranſtaltungen. 
Heute un 4 Uhr nachmittags, findet in der 

galoninaſtiaße 82 ein croßes Schau⸗-Tarn- Feſt 
unter Beteiugung ſämtheher Abteilungen des 
Lodzer Spor'⸗ und Taruvcrerus puuit. Nach 
Schluß der Vorführungen Tanz. — Der Raho 
os zezer Turnverein veraanauet im eigenen Ver—⸗ 
erelota!e, Zuerzer Straße 150, ein Stiftungs⸗ 
feſt und eine Stegesſeier, verhunden mit Tanz— 
xinzchen. Beziun um 2 Urr naqhmitaas. — 
Der Wuſikcere'nn „Steua“ ladet zu einem Tanz⸗ 
veranügen ein, das im Sanie des 4. Zuges der 
Freiwilligen Feuer vehr, Zr.ewſtantaße göo, ſtatt⸗ 
ſindet. 
lenenhof finden vornitlags und nachmirtaas Faß⸗— 
ball⸗Wetiſpiele um die Loczer Meiſterſchaft ſtatt. 

Die Cholera in Lodz! In den letzten Ta⸗ 
gen wurden in Lodz, Garwolin und Kowel einige 
Fälle der aſianſchen Cyolera dverzeichnet. Nach 
amtlichen Feſtſtellungen wurde die Kraniheit aus 
Wolyynien eingeſchleppt. Da ſich infolze der 
noch immer andauernden Rückwanderung ſolche 
Falle wiederholen könen, hat der Geſundheits⸗ 
miniſter an die ihm unrerſleyenden Behörden ein 
NundſHreiben verſandt, in dem er mitteilt, wie 
die Verbreitung der ſchreckiichen Seuche zu be— 
kämpfen iſt. 

Bienenzucker. Tie Lodzer Abteilung des 
landwirijchafiuchen Syndikats hat bereits die erſte 
Partie Futter-Zucker jur bie JImter aus der Um— 
gegend von Lodz beſtellt. 

Reriſion des Priegs-Filfsausſchuſſes. 
Zum Lodzer Kreis-Hilfsausſchuß traf eine War⸗ 
ſchauer Kommiſſion, beſtehend aus dem Kommiſſar 
des Miniſteriums für Arbeit und öffentliche 
Fürſorge Ing. Jarzenſti und dem Revidenten 
Seibor ein. Die Kommiſſion nahm die ver— 
ſchiedenen Dokumente in Sicht und prüfte die 
Kaſſe. 

Ende der Kohlennot. Einem Telegramm 
der Poln. Telegr. Agentar zufolge, bildete ſich 
in Sosnowice eine Geſellſchaft, die die Zufuhr 
von Kohle nach Lodz und Czenſtechan mit⸗ 
tels Kraſtwagen beſorgen wird. 

Städiiſches Z'vilſtardesamt. Die Tätig⸗ 
keit des Zivilſtandezamts ſtellie ſich im Monat 
September wie folgt dar: in der Bapnſten⸗ 
Gemeinde wurden 5 Todesfälle, Z3 Geburten und 
4 Eheſchließungen regiſtriert; in der jädiſchen 
Gemeinde 197 Todesfälle, 577 Geburten und 88 
Eheſchließungen; ſerner warde der Tod eines Muſel⸗ 
manen regiftniert. Aus den Regiſtern des Standes⸗ 
amts wurden 1999 Aud ige gemacht. Die Kafſe 
wies eine Einnahme von 6357 M. auf. Man'muß 
bemerken, daß die vom Vorſitzenden des Standee- 
amts, dem Stadipräſidenten Rzewſki, eingejührten 
parallelen Regiſter der Geburten ſo gute Ergeb⸗ 
niſſe zeitigen, daß die jüdiſche Beoölkerung weit 
regulärer zur Anfertigung von Zwilſtandsakten 
ſchreitet als zur Zeit der Ruſſenherrſchaft. 

Neubauten. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der Baudeputation des Magaiſirats wurden fol⸗ 
gende Baupläne beſtätigt: des Beſitzers Joſef Ko⸗ 
kosza, Malinowa LUl, zur Exrichtung eines An⸗ 
baues u. mehrerer Kammern; Felicia Bochenſka, 
Wlodzimierſka 26, Beſtätigung eines Planes einer 
beſtehenden Bäckerei; Hartmanns Ecrben, Ecke 
Solna und Sredniaſtraße, zur Errichtung einer 
bioloaiſchen Kläranlage; Franciszek Musjynjki, 
Przejazd 45, Beſtätigung des Plans einer be⸗ 
ſtehenden Bäckerei; Mirczyelaw Malandra und 
Waclaw Czjaplarſki zur Errichtung von 2 Kiosken 
in der Petrikauer Straße an der Ecke der An⸗ 
drzeja und der Gluwnaſtraße; Aniela Czechowſta, 
Wy'oka 26, zum Umbau einer Bäckerei; J. 
Weisner, Zarzewika 978 -979, zum Umbau einer 
beſtehenden Parterre⸗Fabrik und Bau eines Bl⸗ 
ros, einer Schloſſerei, eines Schuppenz, ſowie 
eines Anbaus; NBronislawſti und Goldmann, 
Konftantynowjta 109, Bau eines offenen Par⸗ 

Beginn Uhr nachmtaas. — Im de⸗ 

—«— — 

— — 

TAI 



n Ta⸗ 
einige 
Nach 

t aus 
e der 
ſolcht 

heits⸗ 
en ein 
t, wie 
zu be⸗ 

J des 
erſte 

eUm⸗ 

uſſes. 
War⸗ 

miſſar 
ntliche 
enten 

ver⸗ 
e die 

ramm 
e ſich fuhr 
a mit⸗ 

Tätig⸗ 
Monat 
tiſten⸗ 
n und 
diſchen 
and 88 
Muſel⸗ 
andes⸗ 
Kafſe 
n muß 
andes⸗ 
ührten 
Ergeb⸗ 
weit 
sakten 

zitz umng 
n fol⸗ 
ſef Ko⸗ 
28 An⸗ 
henſka, 
8 einer 
, Ecke 

einer 
yynjki, 
ner be⸗ 
a und 
diosken 
er An⸗ 
o wſta, 
ei; J. 
u einer 
8 Bu⸗ 

ſowie 
dmann, 
1Par⸗ 

—& — 

— — 

veſtehenden Väckerei. 

odiee Frte Preſſe — Sonntag, den 12. Ottober 1319 3 

reinigt die Kopfhaut, beugt den 
Haara sjall vor und verleint dem 
Haar herilichen Glanz. Beſeit at 
dus überſlüſſige Feit ſowie auh 
die Schuppen 33 15 

XRX 

terreſchunpen; und eines Parterreanbaus; Pionr 
oderiti, zum Umbnau einer O ſi ine un Anf 

ſtellung eines Zuunes; M Silberſcheatz, Ceaiel 
Vniana 2 Unmban eines Fenſters; Paſvel Kemoa. 
Nowo. rod.ka ⸗1. Biu Leine? gemauerten Par— 
terrenedaudes; G. Silberſtein. Kilinſtiſtraße 188. 

au eines Gebändes ſür Karboniſation; R. Ku 
her, Zarzew ka 5ñ, enätizunz des Plaͤns einer 

Aboeruh von Holzhäiſern. Die B7. 
deputation genehmi ſe den Uboruch von allen 
zöͤlzernen Gebäuden an der Poranna 5 (Biſigerin 
Juljanna Danik, und Ketms 10 (Seſ. Waſiieoſta. 
— der Zigaretie. Die 
— der Arbeiter und Angeſtellten der 
dicix Wwen Tabakregie propanett Reformen 

——83 r. tienh ritelluag b.hafs ekdao nucherer 
aterialau nützunge Tie Zutn jteſorm der Zi— zaretie muſſe die nu Rnne 7 nhte n mit Munjruck ſein. die mun⸗ 

— garetten muſſen von Schauplat der— 
* * — itder auch die bisherigen Dimenionea 

* —* eeuſorien erſcheinen der Gaerkſchaft 
— g * werden eindernetzmliche Brralungen 
—* en ralorganiſation ſtaufinven, um Er— 

Iin dieſer Hinſicht in Vorſchlag zu ben— 
33. Bur Bezründung wird in dan Verbaues, 
5 Wan Der ſtarke Zirarenenrancher. der 
Naſſentonument uneres heucigen neroöſen Z3eu⸗ 

alters, ſucht im Verbrauch einer Zigacette —* 
einen augenblidlichen Genuͤß, der —9 * * 
Zügen geſnult in. Die heunige Taakno: — 

20. - 

5. 
1747 25 

dibi.2. uno 1772 
zerzlchen Dank. Wetere Gaden 

wir gern weiterteiten. 

uns aber, die Bedürfniſſe des M ,dise zfniſſe de aſſenk s 32 nur anuähernd zu befriedigen. Ateaune 
igen Zgartuen ſind echte Knder unſerer guten 

alien Beit, in der man das Sparen noch nich 
kannte und üderal aus dem Bollen ſchoͤpſte. 

Für das8 riegs waiſenhaus 
dr in der Geſchäfisſtelle der Lodzer Freien 

eſſe folgende Gaben eingegangen: 
mien eidzes Kaazes auf das Geab des Hercn 

olj Muhle von Hertu Adolf Srauer 
M. Von Herrn Hoffmann durch 

Hertn Panor . 
it den bisherigen. Rhl 20 und 

Zuſammen 
Den Spendern 

werden 

Theater und Nonzerte. 
Ergges Nachmittags-Kon e um 8 Uhr 15 M n e eet Heur ſinder 

hauſe das exſte Nich nitiagsKonſert des * 
Symphonie; Orcheners une Leuung des —8* 
ragenden Dirigenten Emil Miynanti ſtait. Am 
Konzerie wirſit die War ſchauer Overnſängerin 
Frl. Ada Falk mit. Das Programm enthau 
Werke von Wagner, Tſchails vitt, Mogact 
Monmzzto, Maſſenet und anbderen. Karten ſi d 
zu haben. ii azecthauſes 

Eiae Wohltätigkeitsborſtellun 
Vorſtand des ————— 4ndes * 2 
kannt, daß um 26 Oktober im Großen Theaſer 
eine Vorſtellung zugunſten der Rrieg' inoalicen 

aufinden wird. Zur Auffühtung getangt, Dis 
ied vom Lirder Der Verband bier un dech zahlreichen Beſuch. 

Vereine u. Perſammlungen. 
Kirchengeſangvereis der St Teinitaus⸗ 

emeinge. Heute, Sonntag. nach nitiag um 
Unr, fiuder im Veretaslotale in der Za vad;ta 

ſtratze bine Haupiprobe aler Damen und 
Herken ſtatt, die am Siugipiele mitwerken, das 
Jum s0 jahrigen Jubiläun des Vereinz aufae— 
führt waden wird. Um vbollzihi ü li⸗ P zih iges und püſtli— 

ches Erſcheinen wird ſeitens des Dirigenten 
hoͤlrichſt erfucht. 

Aus der Hefimat. 
Konſtanſiynow. Der Jahrmarkt am 

vergangenen Mittwoch war ziemlich gnut beſucht 
Es wuroe gezanlt: für Butter 32—536 M. das 
Quart, ſüße Milch 1 M., das Quart ſaure 
Mach 70 VBjia., Buttermiſch 60 Pfa Eier die 
Mandel 10 M., Kartoffeln der Viertelforzes 
7—2750 M, Mohrrüben, Peterſilie, rote Ruden. 
Rettiche 20—530 Pfg. das Bandel, Kraut der 
vopf 80 Pfa.—ã1 M, Zwieber das Pfuanb 1 M., 
Bunen 12150 M, Aepfel 80 Pfg.—ã1 M. 
Pflauinen 140 Mork. 

— Verſammlungen. Am Moentag nach 
mittag 4 Uhr findet die Monateſizung de? 
ebangel:ſchen Frouenvereins im Lotale des 
evangeliſchen Kirchengeſangvercins an der Linden⸗ 
Strade ſtatt. 

— VomLebensmittelkomitee werden 
für die vergangene und dieſe Woche 5 Piand 
Kornmehl auegefolgt. Ein Pfund koſtet 70 Pfg 

Wiedergefundene Kah. Vor 
un zeiähr 6 Monaten wurde dem hatſiaen Bürger 
Joh inn Kreichel eine Kuh aus dem Sialle ve— 
roolen. Am Minwoch wu de die Kah auf dem 
Viehmarkt zum Verkauf ansgehoten. Es wur e 
bolizei geholt, die den Eizent imer der Kuh feit 
nahm und die, Kuh dem alien Beſitzer zurück 
300. 

Saliſch vor dem Wiederaufbau. 
Die Stadt Kaliſch iſt dabei, ſich wieder aus 

deti Trümmern zu erheben Da fſie des mit 
edenen Kräfien zu tun nicht imſtande iſt, hat der 
Miraiſſtrat die Miniiterien für öffentliche Arbeiten 
und für Kultur und Kunſt um Untſerfrützung ge— 
beten. Um ſich üßer den Siand der Arberten 
und die Bedürfmſſe der Staot zu unleriichten, 
entſandien die beiden Munſterren mehrere Ver— 

Stadtoerwaltung Beratungen pflegen. Die Nie— 
derſchreft dieier Verhandlunren iſt in einer 
Schriſit) viedergelegt, die uns vorliegt. 

Es geht daraus hervor, daß die ruſſſche 
Kirche abgeriſſen werden ſoll. An ihrer Srelle 
wirnd das 1876 von den Ruſſen abgetragene 
Haus mieder aufgebaut werden, in dem das 
Staamuſcum umtergebracht werden ſol. Ter 
Platz vor dem Gebäude des chriſtl. Handwerle 
verbandes wird durch Errichtung eines Gedäudes 
fur eine Stadtleſehalle abgeſchloſſen werden. 
duf dem Pierdemarkt ſoil ein attertämlicher 
Brunnen aufgeſtellt werden. Die Reſte der noch 
aus der Zeit König Kaſimrs fſammenden Stad:“ 
mauer ſollen erhalten werden. Zu dieſem Zwecke 
mwerdenn mehrere Gebäude abgeriſſen werden und 
zwei Bauplätze leerbleiben müſſen. Zum Zwecke 
ber Freileaung des ſogenannten Torolcen Turmes 
ſollen die ihn verbergenden Gebäude — wenn 
ög ich abgetragen werden. Der Tuͤrm 
oeit ſoll von der Tünche befreit werden, da er 
üher ſicher nicht geiüncht war. An den Häu 
ru, in denen der polniſche Dichter und Held 
Oberſt Cyorian Godebiki und die Dichlterin 
Maria Konooneka wohnten, werden Gedenttafeln 
anebracht werden. Ein zerſtörtes Haus wird 
in dem gegenwärtigen Zuſtand belaſſen werden., 
um die Einwohnerſchaft an die Tage des Elends 
der Stadt zu erinnern. 

Zum reelrechten Ausban der S'aut — die 
Langliſation und Waſſeleitung erhalien wird — 
ſolen die— Vorſtädte einjemeindet werden. Bei 
den Beraturgen drückte der Verireter des Min 
hjeriums für öffentliche Abenen Architekt Prof 
Lalewiez den Wunſch aus, daß man alie Straßen 
nanen deihehalten möge, da — wie er vemeikte 
F dieſe gleichtalls zu den Etinnerungen an die 
Vergangenheit gehören Es wäurde beſchloſſen, 
dꝛeſem Wunſche gemäß zu verfahren Es waäre 
zu wünſchen, wenn auch unſece Lodzer Stadt 
verorouetendecſammlung dieſe Mahnung beherzi— 
gen würde, deun auch bei uns wird hiergegen 
ſehr gefündigt. 

Der Platz vor dem Kaliſcher Theater wird 
erwmeilett werden. Zum Wiederau'bau des Rat⸗ 
nauſes war ein Preisausſchreiben veröffentircht 
wonden. Die preisgekroͤnten Entwürfe wurden 
j doch vom Miniſterſum ab zelehnt. Das gleiche 
Schick al traf ein zweitker Bauplan. Es iſt 
och unbekannt, ob der driite Plan ausgeführt 
werden wird. Das Rathaus wird überlieſerungs- 
getreu auf dem Ringe Aufftellung finden. Die 
auf dem Wege des Konkturſes erlangten Pläne 
jür Groß Kauſch ſind vom Miniſterium bemän 
gelt worden, weil ſie nicht enen Zeitraum von 
45 Jahren, ſondern einen ſechsmal größeren be 
ruckuchtigen. 

In der Zeit von 3. bis 16. Auguſt 1914 
wurden in Kaliſch 420 Häuſer zerſtört. Da ſie 
innitien der Siadt lagen, ſtellten ſie damals, 
mitſamt dem vernichte:en bemeglichen Eigentum 
einen Wert von 47973 540 Mart dar. Heute 
wurde der Wiederaufbau der zerſtörten 420 
Hauſer 110950 071 Mart koſten Bisher ſind 
73 Gebäude im Wederauſbau begriffen, welcher 
im ganzen 19 284171 Mark fouen wird, von 
welchem Betrage die Otkupanten 3287509 Mark 
zu Berfügung geſtellt haben. 
Aus obiger Aufjſtellung geht klipp und klar 
tervor. datz die Siadt Kaliſch ohne Hilſe des 
Staates niemals imſtande ſein wird, ſich wi⸗der 
aufzubauen. A. Kk. 

*) Odbudowa Kalisza. Sprawozdanie x jazd 
praedstawioieſi NMidisterjbw v —J— 16 aier, — 
roku vesprawie odbadowy miasta Raliæza. Wydaxni two 
magistrata miusta Kaliszs, WVydziat 
Nr. 2. Kalisz, 1 vEαſSAia 19195 r0kK. 

treter nach Kaliſch. die mit den Vertretern den 

als unzutreffend hinnellt. Die Note hebt noch 

aiatatyeu prassyy rung zur Vermeidung alles deſſen, was die Lage 

ZBlezk Hiarichtung. Am 10. Okioder 
um 6 Uhr fruͤß wurden hier die vom Stand— 
gericht zum Tode verurteilten Banditen Nudziuſti, 
Oleak und Czupryaa erſchoſſen. Der Auge— 
tlagte Cyborowſti wurde za lebenelänglichem 
Zuchthaus verurteilt und die Angelegenheil Ko— 
walſkis einem gewöhnlichen Gericht üderigeben. 

Letzte Aachrichten. 
Um olens Grenzen. 

Seneralrſadebericht vomll. Ottober 
Lrtauiſch-weißruſſiſche Fron. 

Eine unſerer Adleilungen ſetzte auſ bas nördliche 
Uſer der Dung uder und zerſtreure den ſich oort 
zuſammenzieheuden Gegner, woder Geſaugene ge— 
macht und Viaſchineugebehre erbeuret wurden. 
Nach Ertedigungz der Auſgabe tehrte die Ablei⸗ gung 9 
lung in ihre Steluungen zuruck. Der feit ban 
gerer Zeit ſudlich des Peipler ſich tonuzenerierende 
gemd uit denn Borhaben, unſere Linen za durch 
beechen, warde beir demn Dorle Zarubanuocr in 
cinriun kuynen Anzriff geſchlagen. Ver Gegnei 
erlit zroße Verlaßre und zog ſich in Unorduuag 
zuruct. Die Veute belragt b ocjungeue, darun 
ier 2 Ofjſigziere, Majchinenge veht, 1 Felolühe, 
eine grope Benge Waſſenn Uad Maunition. Au 
der Ubeigen Froui reye Tetunduugsolattgteit. 

Wolyyniſche 0onr: iuhe. 
Der hnellderirelende Cheſ ocd Genecaiſtabes 

Palber, Vier,R. 

Eröffnung der Wilnaſchen Univer ſirät. 
Wilna, 11. Ottuber. EP. A. L.). Oie 

mit der Eroſfuung ver Wirnagſcheit Unerfital 
berbunenen geietihtelten Pegzunnuen uun αν 
ucrsalag, den d. oſp. Vsä. in Alo.nent et Au— 
tauſt des Cyrſs ves Staale) in Orr Gediete- 
reſidenz. Er traf um 12Uyr milag mil encin 
Speziatzug in Veglettuug Wideyoruo V. αασ 
einn. Au dem pruhgroo geν ααααι 
begrüßte Proſ. Sicorecte die ινααι, αα 
berec von den paonjchen, mintatijatrn und 
Aoiben Begyörden unigeoen war. GBegelnanuo led⸗ 
hafier Kunogebungen bι_ ιαyαιν Mι2ιιαNιααÂ-, 
oer vom ettor proſ. Gicoα uuerο eαα- 
lich begzußht waroe. Buunten UdeÑrenn 
lamen. — Ju der S. aor herrl en.ι vιινααα 
Feſtſuimmange Donereztag Uuiung Lu ein 
Soroerzugz Unt annuyhetno 200 ytenrgaſten eiu. 
Prisatrerlonen fleucen ihnen ihee onungrn 
zur Vecſugung. Unter deun Sherngalen beliueα 
fich zita ö Sejuuragebrdnete undg der Sejus 
ahhan Trompezynzti. 

Von der Goltz' Truppen im Vormaͤrſch 
auf Pelereobung⸗ 

Wien, 11 Oltober. (P. A. T) Die 
„Telegraphentompagne“ meldet aus Lou⸗ 
don unterm 10. 52. M.: Ser Rorrejpon⸗ 
dent der „Times“ ſaudie ſeinem Blatte 
die unachſtehende Depeſche des Generals 
Waſjilro ojti. „RKehre von Revat zurück. 
Bie Truppen des Geuerals von der Goltz 
bereiten ſich zur Offenſioe auf Pſtow vor, 
dre in 11 Tagen begiunen ſol. Sie haben 
im Plane, Litauen zu beſetzen und in der 
Nichtung auf Petereburg zu marſchieren, 
wo ſie eine monarcheiſteſche Regierung ein⸗ 
ſetzen wollen, die unter dem Einfluſſe 
D utſchlands ſtehen wird. Bitte hiervon 
Marſchall Foch zu benachrichtigen.“ 

Die Antwort der Entente auf die deutſche 
Note. 

Paris, 11. Oltober. (P. A. T). Der 
Oberſte Rat hat geſtern den Entwurf der 
Aniwort auf die deutſche Note vom 3. Ok⸗ 
tober in Sachen der Räumung der bal⸗ 
tiſchen Provinzen zur Kenntnis genom⸗ 
men. Die Antwort macht Deutſchland für 
alle Ereigniſſe im Baltikum verantwortlich. 
Die Blockade Deutſchlands werde mit auer 
Strenge durchgeführt werden, falls die 
Näumung nicht ſoſort erfolgt. 

Eine Entſchließung der italieniſchen 
Regierung in der Fiumer Frage. 
Lugano, 11. Oltober. (P. A. T.). 

Die Kriſis in der Fiumer Frage gelang 
es noch nicht zu beſeitigen. „Giornale 
d' It alia ſchreibt, daß von einer Ver⸗ 
ſtändigzung mit d'ünnuncio leine Rede 
ſein kann, ebenſo kann gegen ihn mit 
Wafſfengewalt nicht vorgegangen werden. 
Den römiſchen Blättern zuſolge wurde 
auf einer Miniſterialſitzang vom 8. I. M 
hinſichtlich der Stellungnahme der VRegie— 
rung in der Fiumer Frage ein endgüliiger 
Veſchluß gefaßt. 

Paris, 11. Oktober. (P. A. T.). Es er: 
ſchien ein Note der engliſchen Regierung, die die 
Nachricht, daß Enaland dbeabſichtege, irgend welche 
Schritte in der Fiumer Frage zu unlernehmen, 

herdor, das die Verbündeten ſich an Jugo⸗ 
ſlawien und Italien mit der Aufforde 

zuſpitzen könnte, gewandt haben. Eine Erklärung 
XR 

der Worhirgtoner Regierung in der Fiumer 
Frage wurde bisher durch die Krankheit Wilſons 
hinaezögert. In den letzien Tagen fanden zwi⸗ 
ſchen der engliſchen Regierung und den Veitre⸗ 
tern Italiens Verhandlungen ſtatt, wobei von 
ſeilen Englandz auf die gefährliche Laze hin— 
gewieſen wurde. 

Wien, 11. Oltober. (P. A T.) Das 
W. K.B. meldet aus Paris auf Grund 
einer Nachricht der „Chieago Teribune“, 
daß in Fume das Gerücht im Umlauf 
ſei, d'ununcio hade ſich mit dem dort 
weilenden Fürſten Coſiag verſtändigt und 
daß die Truppen d'Annuncios Fiume ver⸗ 
laſſen werden und die Stadt von italie⸗ 
niſchen Ableilungen beſetzt werden ſoll. 

Wien, 11. Oktober. (P. A. T.) Das 
W. K. B. meldet aus Berlin: Die „Deutſche 
Allgemeine Zeuung“ bringt eine Reuternachricht, 
der zuſolge die Entente dem Fürſten Coſta zum 
Kommandauten in Fiume ernennen werde. Man 
nimmt an, daß d'Annuncio ſich dieſer Anord⸗ 
nung jfügen wird. 

Das neue türkiſſche Kabinett. 
Paris, 10. Ottober. 

Das neue tkürkiſche Kabinett wurde konſtituiert. 
Zum Großoeſſer wurde Geueral Ali Rita 
Paſcha, zum Minſter des Aeußern Muſtafa 
Neſchid Paſcha, zum KKriegsminiſter Djchemal 
Puecha, zum Marineminſer Soter Paſcha, zum 
Vt.inſler odes Innern Damad Scerif Paſcha, zum 
Juſuzminiſter Muſtafa Bey, zum Finanzuniſter 
LDiwet Bey, zum Wirniſter der oſſeulumen Ar⸗ 
deiten Haued Abat Paſcha ernanut. Das neue 
Kabiett ſoll im Auſtrage des Sautans die Par—⸗ 
lauitiuivahten vorbereiten. 

Tie Pariſer Morgenpreſſe nennt das neut 
türkiſche Kabineit nurronatiſtuſch. Es laſſe 

eiice aaſalleude Konzeſſion an die chauoiniſtiſche 
und redolutiouare Veinung eitennen, ſagt das 
„Echo de Paris“. Der Suilan dabe offenbar 
ſeinn Anſehen und ſeine Kurorirat bei den nauo— 
uuliſtichen Eleiuenten, die einen Aufſtand in Ana⸗ 
iohen vorbereileſen, wiede herſtelen wolen. Die 
Berbaude mächte wurden nunmeyr einen merk⸗ 
baren Wiberſiand in der Turkel finden. „Jour⸗ 
nat“ ſart, die bedeutendſte Perſönichteit ſei der 
Rriegsminiſter, der oſſenbdar die Aufpabe habe, 
dre Aruee um den Thron zu verſammeln, denn 
die nauorauſuiſche Bewegang in der Tüekei ſei 
rein miruariſch; vorerſt zeige ſich dec Eiuflaß 
der nanonanjtiſchen Partei noch hinter einer 
ueultralen Fafſaßge. Ver Großzweſir und der 
Außeummiſlier ſeien ehemalige Vitarbetter von 
Tewſit Paſcha, dem Maunn orr Euglander. Au 
der „L.ala neunt den RKriegsailuijter Djem 
Paſcha, Diemal oen Kleinen, die Pauptper ſönlich⸗ 
teir oes ucuen Kabiueles. Bus nege MNiniſterium 
werde den Geundfatß der Gebdiets⸗Unverletz ichtent 
der Turkei verlrelen. Auch der „Oaulois“ oOeutet 
den Regieruugswechſel in der Turtei als einen 
Beweis vaſüc, daß Flankceich in der Turken eine 
aijche Polint geirieden habe. 

Waoarſchanuer Boͤrſe 
morid au. 11 Dltobexr. 

11. Dttober 10. Otrober. 
Bẽ Oblð. St. Vox⸗ 9 

1917 au! Mi, 16 — — — — 
/, Klondb rieft de 

Aarcih. à xrut F 184.621/,- 186 183.0-25 31 78 
184. 0- 75 

—VD Pfandbriefe de 

Sicidi Warſchau 
anf M. Zo0 u. L.0 204 60 205. 2600. Ma.�8 

20 - 
A/, Plaxdb. be 

duerlcheatr a W 
c ſoο — — 

58/, Pfandbriefe der 
Stade Nodr —. 155 

al /, Pfandbriefe der 
Stadt Lodz — 142 

Dollar — — — 
garenrubel 100ter — —* 

BMdei 120-117 118 115 120 
—EXRXRRRXXXX 44. 20- 44 60 42- 44 -85/. 

Kronen ba 75 -54. 20 63.40 63.86 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale. 
Warſchau, 11. Dttober. B A. T.) 

Deviſen 
Einkauf Verkau, 

Enal. Pfund.. 143.90 146486.10 
Dollar 24 2 33.78 
Franzoſiſche Franes 4465 414 
Schweizertſche Franchß.. 610 6.20 
Belgiſche Franctes. 2—5 4. 15 
Liren.... W 3.55 3 60 
Finnländiſche Mart. . 1.89 1.60 — 
Bulaariſche Löwen. .. —P — 
Hollaͤndiſche Gulden.... 1299 12. 10 
Schwediſche Kronen... 6.10 820 
Norwegiſche Kronen ... 7.60 770 
Däniſche Kronen... .. 7..ö 72 15 
Deutſche Mark...... 139 141 

EKleinere Scheine bis zu Mt. 10). — 
Deutich öſterreichiſche Rronen.. . 51.- —2. 
Tſchechſſche Kronen. 90915 l78 

— 

Hercusgeber: Hans reſe. 
Verantworttich: für Poliik: Hanz Krteſſe, fuꝛ aα 
and der Nopterhaltiingsteil: Adolf Kargel, dür winen 
ngelegenheirten und ven wirtſchaftlichen Teil; 2:.1 
Zoegel, für Inſerate: Geſchäfesleiter Oetart Frrete. 
Arxuci der odjer Jreien Prefje“, Petrilauer Ettahet vt. 



Lodzet Kreie Preſſe — Sonntaa, den 12 Oktober 1919 

Der Sportverein „Sturm“ 
veronſtaltet am Sonntag. den 12. d. M.. um 4 Uvr 
nachmittags im Vereinslokal einen 

—1— T 
mit Tanz, wozu alle Mitglieder und deren Ange buine * 
böflichſt einladet 3239 

— 
Dienstag, den 11 1. M. rm 4 Ußtrr nachmittags findet 

mm eigenen Letcle, Milſcha AGb., die 

Auattalz-Verſummlun 
der Mitglieder der Fleiſcher⸗Innung ſtatt. 

Tagesordnung: 
Eintritt und Abgang der Lehrlinge. 
Au'nahme der Meiſter. 
Rechenſchaftebericht der Re⸗iſionsk mmilſion. 
Wahl des Alteſten und Unterälteſten. 
Freie Annäge. 

Aclteſter Innungsmeiſter: Wlodarski. roo; 

Billiger Ausverkauf 
ſo lange der Vorrat reicht. 

Serbſt⸗Paletots ſat derren 300.-, 328.-, 260.- 
Winter⸗Paletots 630.5.-, 400. - 
Sacco⸗Anzge 518.-, 200.-, 400. - * 

alles prima Waren. 

Damen. Maãntel a480.-, 400.-, 350. - neueſte Façond. 

Damen⸗Röcke ... 60. - 70. — 3 

Weißwaren und Wäſche 
in reicher Auswabl. 53. 

Damen⸗Hemden. 2680. 20.99, 33- F 
1250, 15.75. -. F 

Seiden-Strümvſe.. 
Seiden⸗Handfſchuße 

Schmechel & tosner, Lodz, 
Petrikauer Straße 100. 3381 

Herrenſchneider T Petrikauer 

B.- Kryustal, Lodrz, Siock. 
Mache der gechrt. Kundſchaft befannt, daß ich echte 8 englifche ſrumzaſiſche und emritaniiche Jonrnale eihalien O 

habe ued emdfeh e mich dem irdl Gedächtnes. 7 
0 
0 

Leibchen .... 
Schürzen. . 18. -. — —, — .— 

4 Unterröcke . . 32. -, 31. -, —.- 
unterrocke Reiorm —, — -. —— F 

Bem.: Jegliche Prelzarbeiten werden an Ort und 
Stelle unter meiner veriöntich en Lenung ausgeführt 2372 

Kinematograph 
in Zdunſkawola iſt ofort zn verkaufen- deſtebend aus einem 
ſpezie len Theaterg bande mit Böhne l Saugagkmotor, 1 Tynemo 
moſchine uiw. Zu efragen bei Kuske dortſelbſt. 3328 

Deſſinateur, 
Hervorragendet Weberei achhm in, routie ierter, eſt Ilaſſiger Spezioliſt 

r die geſam: Neumuſterung, ſucht leit nde Steſlng. G. An 
träge unter „Vertrauensperſon“ an die —— D B art 8 
erbeten. 235 

Wäſchenäherinnen 
werden geſucht im Wäſchegeſchäft von W. Knavp- Rawrot 7. 

8 * 22 80 Ernſtgemeint. 
Wit ver, 40 Jahre elt, Kaufmann evangeliich, in guter Poſition 

ucht zweds balige Heirat eine Lebais efährtin'm Alier von 35—35 
zZahdhren, linderloſe — nicht ausgeichloſſen. Eiinas Vermögen 
nachträglich erwünſcht. Einſtgemeinte Offerten ſind unter „Witrar 

D. H ſe“ an de Erpes. dis. AI erbeten 3340 

— u⸗ 

* 

ei n —** — * 
Kueril Laͤmvre cht. 

aße 23. r 

veranſa'ten. 

den Films: 

43307 

Kinder- und Jugend— 
Vorſtellungen im Kino „Lunga“ 

Um auch der Jugend den Kino-Beſuch zu ermöalichen. haben wir 
uns entſchloſſen a 

ſünder- und Juhend— —XC 
mit ſpeziell gewähltem Programm und zu billigſten Preiſen zu 

Es iſt uns gelungen einen größeſen Abſchluß von beſonders 
vorzüclichen Kinderfilms lehrreichen, komiſchen und phantaſtiſchen 
Inhalis zu mochen. 

Margen, Montag, beginnt das erſte Programm mit ſolgen⸗ 

„Dornröſschen“ 

„Willy als Millionär“ 

Anſchten bon der Zuführhühn 
Die Preiſe der Plätze für Jing und Alt ſind' wie folat feſtgeſetzt: 

J. Platz Mt. 1.90, I. Platz Mk. 160, 11 Platz Mi. 1 
Beginn der Vorliellungen älich: 

an Sonn⸗ und Feierage; 1.15 Uhr rachmittads. 

ab Moni log, den 3. dis. Mt⸗ täglich ein⸗ 

— 5 Alten. 

lomiſche Szene. 

NMaturaufn vhw e. 

an Wechentegen 318 Udr nachmittags, 

Di⸗ Vlelton des — le 18. 

— ſus dicnigen 

die Verwandte in Amerika haben. 
Hermann Elenbogen, V zepräſident der Weſt⸗ 

Chicago, Amerika, iſt heute in Lodz. 
auch Geld und Photographien vieler Lodzer mitgebracht. 

Iſt anzutreffen heute den ganzen Tag im 
Hotel „Paſſage“ Zawadzka Ur. 7. 

Wird mitnehmen Grüße von denjenigen, 
Amerika ſuchen. 

Seid Nationalbank in 
Gen. hat mehrere Grüße aus Amerika, 

die Verwandte und Bekannte in 
3366 

Neiniſen. 

Trausmiſſionen. 
. p raun au fahren, 

—7 —E — * — * * 

Moͤr machen dim acehrten Publifum hekandt, 
Montieren und Reparieren von Dampikeſſeln. 

Dompfmaſchinen, Steinöl⸗, Naph ha⸗ und Benzinmotoren, ſowie anch alle elef⸗ 
triſchen Juſtallationen, Maſſer⸗ und Dampfinſtallationen und Montieren von 

Röhrenteſſel und Dekonomiſatoren reinteren wir mit, elekniſchen 

Ippataten ausgeglichen. Fur die Aasſührung granlieren wer 

Centralbank der deutſchen Sparkaſſen. 
Prag II., Bredauergaſſe 14, Prag, Graben, „Deutſches Hius“. 

Akticukapital K 80,000.00). — 

Hauptanſtalt: 

— 8 

Eduard — 
Lodz, Puſta⸗Straße Nr. 7. 

Spezialität: Reparaturen von Dyna nomaſchinen u. El ktromotoren. 
Anfertigung von Kellſtoren oller Syſteme. 

Licht- und ſtraft-Urſ gſſe an das Lodzer Eedttzifützwerl. 
Lager nan Dynamomaſchinen Elektemotoren und ſämtlchen 

—W aen tur A —— 

St. Sokolowski und Ko. 
früber dra Esman und Sledæ 

Büro: Lodz, Krucza-Straße Rr. 28. 
daß wir vomnſ. Spenber 919 das 

Montieren von 

vohne daß ſie heraukgen emmen werden mit Heizröhren weiden, 
3359 

Verrleiben mit Hochachtung 

J Sobolowsſi unc —8 

Raiacklagen uber Kſk6,000. 000. -. 

Wien l. Um Hof 3-4. 
„Autſia, Rünn, Darndiru, Graz, Jansbruck, 3 7 4 A⸗ terten 

Zweigniederlaſſungen: In nenart, Linz, Nind, Tricſt, Vidlach, Wien III, vu. 
Durch uͤhrung ani cher Bankgeſchäſte. 
Auskünfte bercitwilligſt und toſtenlos. 

Billigſter Saiſon⸗ 
Poſter⸗Ausbetlauf 

jür Herren⸗ Damen, Kin—⸗— 
dergarderoben und Mäntel. 
Roſton, Cheviot, Tuchkrevp, 
Kord, Velour, Leinen, Wolle 
u. BRaumwolle, Weißwaren, 
Bettbezüge, Vatiſt, Reiſfel, 
Reug, Barchent, ſchwarzer 
Laſting und Atlas fer Schuͤr⸗ 
zen Ernſchütten, Wäſcheund 
Lucher. Fanum 5ο b. M ger 
ais üſeral weil in Privatwöd— 
rung. Kinnikiſtr 490, Fron, IEh, 
Wohnaung 19. 3 73 

Meeiner giſch. Kundichaft brin 
ge ich hier ierch zurzefl Könannis, 
zaßech meine 

Damenſchneiderei 
wieder eröffnet habe, in welher 
Keider, Liantel ſowie Kinde gar— 
derben zu mßtgen Ur en an—⸗ 
oetier weiden. W. Fiedler, 
Sienkiewiczſtr 101. 335 

Verkaufe ein 
—3 

8 Haus 
wit anaren;end m Gemüfegar⸗ 
ten icwie ein: Ladenetinrich⸗ 
tun z. Näheres im Kolonia wa 
nenden, Zaſoe dztu ſtr. 2. 3434 

— 

Verkaufe 
Linoleum 8 mat 4, ſaſt neu, einen 
Gramepon mait 6O Riatien, e ne 
2Fteletix Lambe Alcexancrow 
* Str 49, Konitorei. —X 

Ern gutgehendes 

ſoitaan— 
Geſchäf ſt kranft itehalber zu ſſ t 

Zafatna Str. 89. 3369 

3 Schafe 
und ein Bock 
Edle Reſſe. zur Zuchth zu verk;u 
en Näh res SEin aliewiczſtt 79 
im Galanu rieladen. 3179 

Eine wenße, horr loſe Schweizer 

Sahnen⸗ Ziege 
J Kenderbett, 1 hä gelumpe 
ſfür Sp rirus u. Naphehn amzuas 
aider zu vertaufen. Zu trfrag n 
Targowa 41ub. HBausmonn. 3313 

Zu verkaufen: 
Blaumengtänder, Nohrioſa, Rohr⸗ 
iriſel, dohen Kinderſtuhl, Puppen⸗ 
wage äichepafis, Pubieriörte, 
Jueſſe lörbchen, Semme kördchen 
Vetrikauer Str. 174, im Hoöfe 
liuk«. 3321 

Ein 

bpriinmer 
Eiche, veränder naeh Iber 'ofort 
u vofiean Wulczanſkaſtr. 

Nr. 235, 2. Si. bai Adert. 3223 

Briefmarken⸗ 
Sammlung 

Eaſt 900 verſchiſdenet bilg zu 
erkauen, 103, W. 11. 

—— 
Karokul⸗ und Folijackets, perſiſche 
Teppiche, Pia inos u. alte Kanmt. 
aegennärnde. Zab'e die nöchſten 
Preiſc. Hnel .Vektorio— Zimm er 
Nr. a, Paritauer Str. 47. 22, 

Kaufe 
ſamtiiche Reſſzwaren, rah'e die 
b õoſch ſten Preie. S. Großmurn, 
Petri“aueritr. 24. Bem Pels Re⸗ 
paraturer⸗Anrahmo. 3108 

Raufe ein Pianino 
zum eigeren Geſrauß, zahle au⸗ 
ten Preis. Hoen NVictoria“, Pe— 
trikauer Str 67, Rim 4. 33 3 

Kaufe 
W⸗rderabe⸗, Poſzvoren. Mä'che, 
Möbel Terhiche, Lambartqettem 
gen. ahle die 48 ſten Preiſe. 
Wulezanfkaſtr. 44. We3 r 

Kaufe 
Deuſche griezrro he a 

Quttniaeete 
auf beza ite Vill. Kriegsan⸗— 
leihe. Kwlirif ſir 75 Zront uu. LI. 

Kanie 
Koſon'unwnen-Laden 

mit angrenzender Wokenung. An⸗— 
aebote en E Kranz, kilinſtiſir. 137 

3261 zu richten. 

Alte Zeitungen, 
Iriuchr; fen. Rapier, alte Geſchä'te⸗ 
bache;, Archiee ete. kauſe und zad⸗ 
io ochtte Veile. Adrede in der 
Sxy. d. Bl. unt. Papie“ niede⸗ 
zelegen. Vermittler erheten Pro⸗ 
riſſu n. 

Holzlohlen 
die beſten, biſtig zu verkauſen. 
45 Paſſage Schulz 45. 3308 

Arf ein ma fi es Haus im 
Werte von 81000 Me, werden 
nach 63520 Rb Tewarzyftwo und 
134) Rabel Hypothekenſchulden, 

7000 Mark 330 

zu leihen geſucht. 
Adr. zu e fr. in d. Fronndſs Bl. 

A 23 9— 

Reiger-Meiſter 
mit guten Zeugtiſſen. der eine 
'ebſchule beendet bet und das 
Raia. Andreten, Sſbeeren und 
mäumen veaſteht, ſucht Stel⸗ 
lung. Adieſſe in der eup. —* 
Bluau criahren. 

M.ſitz KozeiſionsGen h aigung 

Inſtallations— 
Bureau 

Suche Kemp g'on wit Kavital 
Petiikauer Sr. 03, W. 37. 315. 

vräulein d. 
ſucht Stellung 

zu Kindern oder ats Stüßze dez 
Hausrxou. Gefl Off. unt. „SE. B.“ 
an d. Eip d. Ri. erb. 3206 

Cin Ruddenod. Fral 
ür den Vorm'ittag zum Aufräu⸗ 
inen gejucht Dzieln iſtr. 9, W. 8. 
nu ſprieden von 3-5. 3357 

A irhdt wird Sufe Lund »eſucht. 
Gluwnaſtr. 17, W. 2. 3388 

Ein deutſches 

Mädchen, 
das etwas lachen und nähen kanm, 
bei gutenm eolt zum Alleindie⸗ 
nan geſucht Melbdung nachm. 
Zi gnur 4. W7. 3366 

J Luufhurſche 
tenn ſich melden Gerx. Vnam inn 
Widzew'ita-Siraße RNu. 118 

Sirebſemet Pendwer!et, 23 J 
alt. möchte ſich ſelbſtändig machen 
und ſucht 

Lebensgefährtin, 
ving, im Alte von 20- 6 
mit etwas Vermögen. Gefl 8 
unt. „Han werker“ an dis Bäre 
„Merkur“, veir tauer Str. 82. 

child. hott 
32 Jahre alt, in Lod; noch unbe⸗ 
kannt, mö die junges ſymaihiſchee 

Fränlein ge 
ſaͤchen vſw Dis“retien voͤllig ge⸗ 
ſinctt. Off unt. „Am ſcus“ aun 
d Erp dis. Bl 3356 

L.XCCCCCC 

. 5 W. ſoo. 
In der Off. mit Antwort für 

Dekac war de Adzgefſe inriümlich 
flich gigegeden Sollte deißn 86 
nicht 87 Erwarte Artw. b. ĩ iens⸗ 
taq E. O. 3324 
LCETAAC. 

Zu vermieten 

2 31mmer 
Zentrum der Petrikauer Str., Fr. 
Il Et, mögl zu einent kl. Geſchäfe 
an —* Mieterin oder Wieter. 
Offf. unt. .Lokau“ an d. Exp. dſs. 
Blattes erbeten. 3338 

2 

Möbl. Zimmer 
mi it Küche, 2 

Bequemlichkei en vo handen, ſind 
an 1Dame mit Kend oder kin⸗ 
derloies ohepaar abzugeben. Off. 
unt V.V. 23 an d. Exp. d ol. erb. 

Unmöhl. Jimmer 
nahe der Poſt. an Herrx abzuge⸗ 
ben. Zu eifragen in der Exvead. 
dia Rlate. 3371 

Verloren. 
En Bund »echlüſſel (6 Stück, 

darunter 2 Alum num.) Abz ̟ ge⸗ 
ben „egen gute Belodnung in der 
xpcſa. Blaꝛtes 3447 

Zzqquhiono 
karte F,Q;IOSS na im' 
Rni Wolsiej, ul. Karolewatia 24 

Zzꝗquhiono 
Larte weglow, za 
Auny Natzke. Pajfes 29. 

imie 
3477 

Zquhiono 
karte ,lowa ors dzwit 
U. SSOttlond aa 7 446b. 3273 
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jeher, was 

Beiblatt 
Ur. 270 Codzer Freie Preſſe Sonntag 

den 12. Oktober 1919 

Die deutſche Eiche. 
Ss braus der Sturm durch den mächtigen Wald 
Mit nächtlichen Ungewittern. 
Die Fichten nürien, die Flsichlucht hallt; 
Doch die deutſche Eiche, Jahrhunderte alt, 
Macht nicht ſein Toben erzittern. 

Sie zittert nicht, ſie neiget ſich nicht, 
Dem brüllenden Sturme zum Hahre, 
Ob Aft auf Aſt vom Rumpfe ir vricht, 
Wiegt ſie doch im ew'nen Himmelslicht 
Die ſtolz erhobrne Krone. 

Was nüßt Dir, o Sturm, die verzweiſelte Wut! 
Was tobſt du m'it Wetteiſſhauern! 
Die deuiſche Eiche, mt eh rnem Mut, 
Sird unier ds Himmels allmächüger Hut 
Den Zeitenfturm überdauern 

Zur Frage der neuen Kirchen⸗ 
Verfaſſung. 

Wir werden um Aufaahme 
Zeilen reriucht: 

Zu der jetzt bei uns in Polen brennend ge⸗ 
wordenen Frage einer Neuregelung der kirchlichen 
Verhältniſſe wurden ſchon verſchiedene Stimmen 
laut. Es ei daher auch mir geſtattet, daß ich als 
einer, der ſrine Kirche liebt, zu dieſer ſo wichti 
gen Fiage Stellun- nehyme. Wer am Eñde 
des vergang⸗nen Jahres in Deutſchland die 
Revpolution miterlebt hat, der wird die Ueber— 
zeugung gewonnen haben, daß der Haß des 
Volkes çeten das Regment in Staat und Kirche 
hauptſächlich durch den als »rückend empfundenen 
Zwang hervorgerufen worden iſt. Sah doch 
das Volk in den Kirchenämtern Injtitationen 
(Einrichtungen), hinzer denen der Staat wit 
ſeiner Mocht ſtſand. Die Laienwelt hatte in 
kirchlichen Angelegenh iten ſaſt garnicht mitzu— 
veden. Und wenn auch in den letzten Jahr 
zehnten in dieſer Hinſicat den Gemeinden mehr 
Raum ſfür die Aeußerung ihrer Wuünſche gegeben 
wurde, ſo war doch das Verhälines immer noch 
nicht ſo, wie es dätte ſſin muſſen. Darin muß 
man auch größten!e:!s die Urſache ſehen, weshalb 
ſich das deuniſche Volk immer mehr der Lirche 
entfremdete, und zoeshalb die Kirchen vieljach 
nur ganz wenig beſucht waren. 

Klinct nicht angeſicht« dieſer Verhältniſſe ein 
w, arnendes „Mene tekel“ an unſer Otr? S hen 
wir nicht bei 3us in Pulen dieſelden Verbäliniſſe 
immer mehr einreißen? Unſere gererwärtige 
obexſie Kuchenbehörde, das Konſiſtorium, tut ſen 

ihm gut dünkt, ohne ſich um die Wanſche der —2 zu eſth es he⸗ 
ſtimmt von oben herab, mas zu geſchehen hat, 
ganz wie die zariſchen Ukaſe, die uͤns allen 
wohl noch in Er nnelung arblieben ſein werden. 
Das Konſiſtorium fühlt eben die ruſſiſche Staats— 
gewalt hinter ſich, weil es ja mit der Regierung 
auf beſtem Fuße ſiand und in? allen 
Dingen auf ihre Unterſtützung rechnen konnie. 
Alch mit dem großen Umſiurz in Rußland hat 
ſich die abſolutiſti che Herrſchaft des Konſiftoriums 
nicht geändert. Das Konſiſtorium pocht noch 
immer auf ſein Recht vom Jahre 1849. 

Unſerer ſeuren edanzeliſch luth ruchen Kirche 
hierzulande tut daher im heuͤtigen Zeitalter dir 
Demokratie unbedingt die Demoktratiſie— 

nachſtehender 

rung der Kirchenverwaltung not, 
wenn es nicht zu einem ſcharfen Zwieſpalt kom 
men ſoll, durch den der lutheriſche Kirche Polens 
grotze Wunden, ja vielleicht der Todesſtoß bei 
Hebracht werden könnte. Das iſt unſere feſte 

eberzeugung und unſer Ziel, das müſſen wir 
auch durchzujühren beſtrebt ſein. Andernſalls 

Kriegstage buch⸗Blätter 
Von 

Oskar Frieſe⸗Lodz. 
Schönei s ad ei Dotter Natur, deiner 

Griedr. Gottl. Klopſtoch. 
Es war in den erſten Septembertagen des 

Jahres 1917. Seit Monaten waren wir in der 
alten Hanſaſtadt Risa einq iartiert. Da plötz— 
lich, añ einem Sonmage, brmächtigte ſich vug 
eine große Aufregung. Den deunſchen Truppen 
war es gelungen, bei U ̟ xküll. jener ſtarken Be— 
feſtigung, die unaefähr zwti Jabte hindurch ganz 
Rußland in Spannung hieit dnd in der Mn, 
war, die, Dung zu uibe ſchreiten und von mehre 
ren Si llen aus Riga zu beſchießen. Auch unter 
uns machte ſich eine nervoſe Stimmung bemert- 
bar und am nächſien Tage verließen wir wenn 
auch ſchweren Herzer s8, notgedrunßen vie ai 
ſchöne Schwarzhäupterſtadt Dieſer Rückzug ver⸗ 
ſchlang Mellionen an tuſſiſchem Nalinalderms 
gen, rieſige Vorraͤte an Lebenſsmitteiln und Muni 
tion, die hier lagerten, fielen den Deutichen in 
die Hände, denn Riga wurde ja über zwei 
Jahre von den Ruſſen auf das bartnäckigſte ver 
teidigt. Ich möchte hier aber nicht jenen großen 
Rüchzug. weder die Beute der Deuiſchen auch 
nicht die Leiden des Krieges und „Heldentaten“ 
der rohen ruiſiſchen Kriegehorden ſchildern, ſon— 
dern den Leſern von einemn herrlichen Fleckchen 
Eide, das ich inſolge dieſes Ruͤckzuges kennen zu 
lernen Gelegenheit hatte und wo s mir ver— 
gõöunt war, einige Wochen zu weilen, erzählen. 

Ungefahr 50 Kulometer von Riga eniernt 
beſindet ſich die Sialion Segewold, wo wir 

Halt machten. Segewold iſt einer der belieb— 

verliert das Volk zu den beruſenen Führern der 
Gemeinden, den Paſtoren, ſein Verirauen, und 
dann bekommen wir bei uns ſicher dieſelben Ver⸗ 
hälanſſſe zu ſehen, wie ſie jetzt in Deuiſchland 
beſtehen. Das Volk, ſowohl in ſeinen unteren 
wie oberen Schichten, wird der ſtirche immer mehr 
den Rücken kehren und ſchließlich maſſenhait qus 
der Kirche austreten. Dieſe Bewegung kann man 
ſchon heute mit Schrecken bei uns wahrnehmen. 
Dies wird aber nicht aus den Gründen geſchehen, 
die uns in der Bibel als „großer Abfall“ zum 
Zeichen der letzten Zeit verkündigt werden, ſon 
dern deshalb, weil die geiſtlichen Führer der 
Gemeinden es vieliach nicht verſt inden haben, die 
Bedüriniſſe der Gemeindeal erer zeitärmäßt zu 
beiriedigen: Wortoerkund runmgeſchieht no h teit 
weiſe in veralieier, den Menſchen von heute nicht 
viel ſagender Form; die Gemeinden'rwaltung 

‚wird größienteils auf Koſten der Gemeindeglieder 
geijandhabi u. a. m. 

Wenn ich nun verſchiedene Punkte auiſielle, 
deren Verwirklichung zu erſtreben wäre, ſe möchte 
ich doch noch zuvor ſanen, daß ſich über jeden 
derſelben noß vechandelu ließe, ſie ſollen nur 
Grundlagen jein zu weiteren Veſprechungen. 

1 Zunäſhlt iſt die Umgeſtaltung der Kirchen— 
verwatiung undedinat norwendig und zu ſordern. 
Nach dem Prinzip der Demok aliſierung darf nud 
maß die oberſte Behörde unſerer Karche miſcht 
das Konſiſtorium, ſoner eine all— 
gemeine Synode ſein, die aus Vertretern 
nen geiſilichen und weltlichen Mitgliedern jeder 
Einzelgemeinde beſteht. Ueber das Verhälimis 
der Paſtoren zu den Laien auf der Synode 
müßte noch verhandelt werden. Weil bisher 
von Seiten der Laien gẽöwöhnlich geſordert 
wurde, daß auf jeden Paſtor zwei La'en 
ſeiner Gemeinde entfallen ſotlen, möchte ich 
hier bemerken. daß damit manchmal bei den RNao⸗ 
nHimmungen (jehen wie cinmat den Fall, alle 
Laienſynodalen ſſiimmten gegen die Pafteren) das 
Uebergewicht in ungerechter Weinſe auf die Seite 
der Laten ſallen würde. Um dieſer ſcheinbaren 
Ungerechtirkeit zu eutgehenn, könnte auf jeden 
Paſtor ein Gemeindeglied kommen. Bedenki man 
Eber, daß ein Paſtor im' Durchſchnitt viet mehr 
Finfluß beſitzt als ein Gemeindedlied, ſo iſt durch— 
aus verſſändlich, warum von Seiten der Laiten⸗ 
kreiſe immer wieder auf ein Verhällnis von 1:2 
gedrungen wird. Die Laien haben. wie die Kir— 
chengeſchichte lehrt, noch immer das Wohl der 
Kuche aefördert, auch wenn ſie gegen die Geiſtli— 
chen ſtanden 

2. Dem Konſiſtorium ſollte in der neuen 
Kirchenoerfaſſungz die Ausſührung der von der 
Synode gefaßten Beſchlüſſe, berderen Zuſtande 
kommen der Staat möglichſt wenig zu ſagen ha⸗— 
ben durſte, als Aufgare zukommen. Natürlich 
muß ihm auch das Wachen üher die Remheit 
und Bekenntnistreue der Wortoerkündigung und 
Sakrameuiswertwandlung obliegen, ſowie die 
Vertretung gegenüoer dem Staaic. 

3. Aehnlich muß auch jede Einzelge— 
meinde ſich ſelbſt verwalten, micht 
aber der Paſtor allein beſtimmen, was in der 
Gemeinde geſchehen ſoll. Beſonders bei Einfüd⸗ 
rung von Steuͤerungen muß die Gemeinde be— 
ſragt werden. 

4. Was die Gründunag einer evangeliſchluth. 
theologiſchen Fakultät in Warſchau, 
b zw. in unſerem Lande beirifft, ſo müßte auch 
hier, nach meiner Meinung, eine mündliche Aus⸗ 
prache, zu der auch die Laien hinzugezogen wer⸗ 
den ſollten, zur Klarheit und Klärung aller Miß 
verſtändniſſe führen, denn der Wunſch zur Ei 

niokeit und das Streben nach Gerechtigkeit iſt 
doch bei allen Chriſten vorhanden. 

Dieſe Zeilen wollen und bezwecken nichts an 
deres, als das Wohl unſer lieben lutheciſchen 
Kirche hier in Poien, und ſollten cugle ich Aure— 
gung zum Nachdenken und zur Siellungnahm 
möglichſt vieler Latheraner zu der aufgeworfenen 
Frage treffen. 

Einer, der ſeine Kirche lieb hat. 

Das Altersheim und das Zirkwitz— 
Kinderheim der evang. Gemeinde 

zu Bialyſtok. 
In der Warſchauer Straße neden der 1912 

erbauten evangeliſchen Kirche befindet ſich unter 
dem Noamen Zirkwitztinderheim“ die Zufluch:s⸗ 
ſtäe vor Verwahrloſung und Waiſenelend, ge— 
widmet den Jüuaſten der Gemeinde. Dieſes Heim 
wurde dem allzem'in verahrten und beliebien 
Ortspfarrer Pator Theodor Zirkwitz, der jahre 
lang in Aiatyſtok amtierte, zu deſſen 28jährigen 
Amtsjubiläum am 21. Januar 1917 von der er— 
kenntlichen Gemeinde in Form einer Sammel— 
ſpende zugeſp ochen und defindet ſich nunmeh. 
in einem geräumigen Wohnhauſe, das Kirchen⸗ 
eigentum iſt. Um beſſer ſeinem jetzigen Zweck zu 
genügen, war ein heizbarer Holzanbag notwen⸗ 
dig, der Eßveranda genannt wird, da die mun— 
iere kleine Geſelſchaft hier unter Auiſicht der 
mirſpeiſenden Wirlin und des Kinderfräuleins 
olle Mahlzeiten einnimmt: 50 Kinder, darunter 
14 externe! Die Letzteren verbringen den ganzen 
Tag hier und genießen wit den inlernen alle 
Wohltaten dieſer muſierhaft organiſierten An— 
ſtart 

Vom Spielplatz her tönt der frohe Geſang 
der jaubergUlridete Kinderſchar. Geradezu er⸗ 
ſtannlich iſt der Lieerreichhlum der „Zirkwitz⸗ 
kinder!“ Spiel- und Kinderlieſer und ern guͤl 
Teil des Geſangbaches! Und wie gern man ſingt, 
meiitenteils aus freiem Antrieb!“ Selbſt beim 
KarioffAſchälen übt man die Geſangkehle! Be— 
merkeuswert iſt ſferner das gute Eindernehmen 
dieſer Kinder, vie verſchi denen Lebeusaltern an 
arhören und die ſeloſt die Kleiuſten aus ihrer 
Muite bei den Tünzon, welche ihren der Kinder⸗ 
liebende Paſtorſohn bagebracht, nicht miſſen wol— 
len. Und ein reizender Aablick iſt es, die liebe 
Kinderſchar unter den Klängen des Gramophons 
auf dem Spielplatz des Heims fanzen zu ſchen, 
während „Tante Zerkwitz“ im Kreiſe der alten 
Müterchen aus dem Allenheim ihr Heimjüngſtes, 
das im Steckiſſen ruht, im Arme hält — ein 
16 Monaie alies ſchwach s Wärmchen, das dem 
Hungertode entriſſen wurde. 

Sehr anmutend iſt das Innere des Zirk— 
witzt nderheims, das qus 6 Schlafräumen, einem 
Spielzimmer, Geſchiftszimmer und ſonnigen 
Wohn- und Wirtſchafisräumen beſteht. Ueberall 
peinuche Sauberkeit und Beobachtung der Hy— 
giene. Auch dem Schönheitsſinn, ſowie der Ge— 
mütlichkeit wird, ſo weit es angeht, Rechnung 
getragen. Die ſinnigen Wandſprüche aber regen 
den aufmerkſamen Beſucher zur tieſen Einkehr. 
in die größte Kulturarbeit der Menſchheit — 
die Kindererziehung ein. 

Das auffälligſte der Wohnränme iſt tatſäch— 
lich das Spielzimmer, das einer Spielwarenau'⸗ 
ſtellung gleicht — ſo reichhallig und groß iſt 
dieſes Kinderparadies. Angeregt durch Fraͤu Pijar⸗ 
rer Zirkwitz iſt es durch freiwillige Spenden ent— 
ſtanden und wird von den Kindern in tadelloſem 
Stand und Ordnung erhalten. 
Und wollte mon von den Wirtſchafts⸗ und 

X 

leſten und ſchönſten Ausflugsorte Livlands, und 
der ſtarke Verlehr, der hier in Friedenszeit 
herrſchte, hatte zur Folge, daß für die Touriſten 
alles zur Stelle war. 
reſtaurant, ein bequems Hotel, ausgezeichnete 
Nachtquartiere und billige Penſionate. Einige 
Minuten von der Station Segewold entſernt be⸗ 
findet ſich die Livländiſche Schweiz, ein 
wahrer Gottesganten, wo wir mitten im Donner 
der Kanonen die Grauſamkeiten des Krieges ver 
gaßen und in dir harmoniſchen, reinen, heiligen 
Natur von einem Zauber de: Romaniik erfuͤllt 
waren. 

Livländiſche Schweiz! Dieſer Name wird bei 
manchem Leſer — denn nur wenige von unſeren 
Lodzern werden dieſes Stückchen Erde kennen — 
die Meinung hervorrüfen, es ſeien himmelhohe 
Felſen, die man dort zu ſehen bkommt. Wir 
finden aber keine von ſchrofſem Geftein herab 
rauſchenden Waſſe fälle und Gleiſcher, nichts 
Ernſtromantiſches bietet ſich dem Auge dar und 
doch iſt es ine der ſchönften und anmutigflen 
Gegenden Livlands. 

Die Lioländiſche Schweiz iſt nicht die be⸗ 
deutendſte Bodenerhebung Liolands. Sie ſteigt 
bis zu einer Höhe von 800 n. während der 
ag Sers Lidlands, der Munnamaggi 1044 
och iſt. 

Hier befinden ſich die drei hiftoriſchen Burgen 
Segewold, Treyden und Kremon, und 
die ſagenhaſte Gut mannshöhle, die ſich alle 
bequem an einem Tage beſichtigen laſſen. 

Es war ein herrlicher Herbfitag und ich 
machte mich mit einem Freunde der Natur, 
einem Balun, auf den Weg, um diefe von ein 
heimiſchen Dichtern ſo viel befungene Landiſchaft, 

Em gutes Bahnhofſs⸗8 

ſammengedrängt hat, näher in Augenſchein zu 
nehmen. 

Jeder Schritt, den wir hier auf uraltem 
hiſioriſchen Boden, zurücktegten, drängt uns, Er⸗ 
innerungen an die Vergangenheit auf. Von jener 
Zeit an, wo das chriſtliche Kreuz und das deutſche 
Schwert hierher getrazen wurden, ſpiegelt ſich 
bis zu unſeren Tagen alles in unſeren Augen 
wieder. Jeder Stein, dem wir hier begegnen, 
iſt ein ſulles Denkmal deutſcher Kuliur Wir 
lenken unſere Schritte zuerſt zur Burgruine 
Segewold. Segewold war die erſte Burg, 
die von den Schweribrudern, jenem geiſtlichen 
Ritterorden, der 1202 von Biſchof Albert in 
Riga gegründet. außerhalb Rigas angelegt 
wurde. Schon im Jahre 1206, als die erſten 
chriſtlichen Deuiſchen gegen de Liven zogen, war 
die Burg ſtark und unüberwindlich. Bereits 
12 14 wird ein Maviſter Albertus von Segewold 
genannt. 1562 fiel Segewold an die polniſche 
Krone; es wurde eine Staroſtei, und ein Siaroſt 
hatte auf dem Schloß ſeinen Sitz, über das 
während des polniſch ruſſiſchen Kampſfes um 
Lioland die Unwetier des Krieges auch dahin⸗ 
zogen. Im Frühjahr 1601 nahm dann der 
ſchwediſche Oberſt Heinrich Liven Segewold en, 
das, als ſpäter der Herzog Karl von Süder⸗ 
mannland aus Lioland zurückgedrängt wurde, 
wieder in polniſche Hände kam. Der Krieg 
ſpielte dem Ort übel mit. Erſt nach Eroberung 
Rigas 1621 wurde auch Segewold abermals in 
den Beſitz Schwedens gebracht. Im Jahre 1625 
ſchentte es der Schwedenkönig Guſtao Adolf dem 
Reichsdroſten Gabtiel Oxenſſierna. 1628 wurde 
das Gut ruiniert, aber aͤuch die Zerſtörung des 

derheime 

wo die Nalut die Hauxtjülle ihrer Reize zu⸗ 

Schloſſes mag in dieſer Zeit vor ſich gegangen 
* 

Kleiderbeſtänden ſprächen, ſo müßtle man wiede⸗ 
rum den prakliſchen Sinn loben und überhaupt 
auf Tritt und Schritt loben wie deun auch ein 
unparteiiſcher und anſpruche voller Kenner von 
Wohltätigkeitsanſtalten ſich über das Zirkwitztin⸗ 
derheim geäußert hat: 
nere und reicher ausgeſtattete Kderheime geſo⸗ 
hen, doch keines war ſo gut raa: uſiert und ſo 
gemütlich als dieſes hier.“ 

Wenige Häuſer weiter liegt das Altenheim, 
das ſich in einem Mietshauſe befindet und in 
baulicher Hinſicht äußerlich, ſowie innerlich dem F 
Kinderheim in vielem nachſtehen muß baleß 
anch hier nach Mögalichket für Wohnlichken un 
Gemütlichkeit geſorgt ward und man vor Um⸗ 
baukoſten nicht zurückgeſchreckt iſt. Eingeweiht 
wurde dieſes Heim am 16 Februar 1919 im 
Beiſein des polniſchen Komiſſars Mroſowicz und 
beherberet zut Zeit 15 Perſonen. Unterhalten 
werden beide Heime gegenvärtig von der S adt- 
verwaltung, dem Oit-hiljsausſchuß und auch das 
Amerikaniſche Rote Kreuz hat dasſelbe wieder⸗ 
holt unteiſtützt. Allen gebührt Lob und Dank 
doch nicht minder auch der Gattin des Orts— 
pſarrers Frau Ida Zirkwitz. der Vorſteherin uad 
Giünderin der beiden Heime. Ihr Organiſations- 
ialent und ihre hingebende Liebe füc die Jüag— 
ſien und Aermſten der Bialyſtoker Gemeinde hat 
dieſe zwei Sſätten der Menſchenliebe zu einer 
der ſhönſien der Grenzlande Polens geſchaffen, 
ſo wie ſie denn auch aus eignen Miiteln und 
Beſtänden zur Verproviantiernng und Verſchö⸗ 
nerung der Heime beiträqgt. Stundenlang und zu 
verſchiedenen Tageszeiten hält ſie ſich. oft ſelbſt 
mit Hand onlegend, abwechſelnd in berden Hei⸗— 
men auf. Mit wahrer Mültterlichkeit wacht ſie 
über die Kleinen und iſt bemüht, belehrend und 
lobend, Ordnungsſinn, Ehr- und Pflichtgefühl in 
ihnen zuswecken und zu entwickeln. Selbſtäadig⸗ 
reit und Verantwortlichkeitsgejühl präu ſie ihnen 
bei den anvertrauten kleinen Hausarbeiten und 
Aufſichten ein indem ſie, dem Kinderdverſtand zu⸗ 
ränglich, auf ihre künftige Laufbahn als tüchtice 
Urbeiter des Landes und gute Mütter hinweift.“ 
Und alles das ganz uneigennötzig mit ihrem 
Wahlipruch, den die treffliche und aroße Frau 
in die dem Kinderheim gewidmete Bibel einge⸗ 
tragen hat: 

„Wenn wir Kindern Gutes erweiſen, ſo iſt 
das nicht Wohltun, ſondern Aus bun der Dank⸗ 
barkeit jür all das Gate, das wir ſelbſt im Le⸗ 
ben genoſſen haben.“ So faſſe ich meine Aufgabe 
als Vorſtieherin des neugegründeten Kinderheims 
auf.“ 

Wir aber wollen auf die liebenswürdige Frau 
Paſror und auf die von ihr geleueten Heime 
Glück und Segen herabfl hen und wünſchen, daß 
die beſtehenden und künfligen eoangeliſchen Kia⸗ 

dieſem geiſtes verwandt wären — zur 
Freude der Glaubensgenoſſen und zum Heile 
des Landes, das voll kultureller Duldſamkeit ihr 
Gedeihen fördert. 

Clara Lübbec 
Lehrerin in Grodno. 

Aus der Heimat. 
Pabianice. Zivilſtandsnachrichten 

aus der evangeliſchen Gemeinde. In 
der Zeit vom 1. bis 30. September wurden in 
der Gemſinde 14 Kinder geiauft, und zwar: 
7 Mädchen, J Knaben. Aufgeboten wurden 26 
Paare, und zwar: Gottlieb Stybbe mit Eſſa 
Riegert, Guſtav Obſt mit Frieda Follak, Leopold 
Komand mit Emilie Scherfer geh Laubſtein, 

ſein, wenn ſie nicht ſchon früher im Kriege gegen 
JIwan Groſny begonnen hätte. Auch bei dem 
Einfall des volniſchen Feldherrn Radziwill 
im Jahre 1635 wurde Segewoloy arg mitgenom⸗ 
men Im Beſitz der Familie Orxenſtierna beſand 

ſich Segewold bis zur Güterredultion, durch die 
es an den Staat fiel. Es blieb nun Staats⸗ 
domäne auch unter ruſſiſcher Herrſchaft, bis 
1737 die Kaſſerin Anna es dem Geueralfeld⸗ 
marſchall Grafen Peter von Lacy verlieh. 
Seitdem iſt es im Prioaibeſitz nacheinander der 
grätlichen Familie Lachy, Browne und Borch ge⸗ 
blieben und heute gehört es dem Fürſten Nitoiai 
Krapotkin, dem Bruder des berhlchngſten 
ruſſiſchen Anarchiſten Krapoikin. 

Die Burg Segewold iſt hauptſächlich aus 
Feldſteinen erbaut, doch hat auch Kalkſtein Ver⸗ 
wendung gefunden, namentlich an den Ecken, 
Fenſter und Türeinfaſſangen, die 
hauene Sieine zeigen. Die Geſchichte erzählt uns, 
das die Zerſtörung der Burg ichon in den Krie— 
gen zwiſchen Schweden und Polen vor ſich ge— 
gangen ſei, villeicht auch ſchon von Iwan 
Groſuyj ausgeführt wurden. 

Wir betreten das innere Vorburgtor, deſſen 
Turm mit dem Wappen der Graſen von der 
Borch geſchmückt iſt, und kommen in die Vor—⸗ 
burg, von wo qaus wir uns in einen in der 
Nähe befindlichen Ausſichtstempel begeben. Vor 
unſeren Augen entrollt ſich nun das lieblich e 
Aa⸗Tal in ſeiner ganzen Pracht. Ueber die Wib⸗ 
fel uralter Fſchten, Eſchen, Ulmen, Linden, Ahorn, 
Birken und Erlen, ſchweift unſer Vlick über die 
enteückende Landich ijt hinab in das Tal, wo im— 
klaren Spiegel der Treyder Aa das Gebüſch in 
den *Fluten des Waſſers ſich widerſpiegelt. 

Stolzer erheben ſich am jenſeitigen Ufer des 

„Ich habe wohl elegan⸗·⸗ 1 

— ———— 

ſauber be⸗ 

— 
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Guftav Hunth mit Roſolie Dalmann geb Bro⸗ 
nowita. Ednard Linke mit Emma Steinborn. 
Wilthelm Feicho mit Adelma Rohr, Artur Keil 
mit Gertrnd Julie Henning, Guſtav Radons mit 
Wanda Heidaun, Leopold Stenzel mit Lucie 
Stenzel, Paul Eomund Donaih mit Em'lie 
Scheler. Auauſt Robert Zorn mit Wanda Kühler. 

Wilhelm Roſe mit Lidia Rode. Arnold Jaekel 
mit Melanie Matilde Marcinkowſika geb Dienich, 
Alfred Braun mit Johanta Fohr. Alfred Schön 
holz mit Melanie Minor, Richaid Haekel mit Alna 
Kruſchel, Theodor Brandt mut Olga Schnabel, 

Joſef Antczak mit Eugenie Felſch, Ludwig Enge 
mit Melane Irene Wildemann geb. Keamm, 
Artur Müller mit Angſtazia Pietrzak, Eduard 

Konrad mit Henriette Schneider geb Walier, 
Adam Erdmann Keßler mit Marta Schneider, 
Golthelf Seidel mit Alma Wagenknecht, Aljred 
Triebe mit Elſe Omenzetter, Bruno Eandler mit 
Marta Laubiſch. Adolf Schmuke mit Amalie 
Behnke Getraut winden 13 Paare, und zwar: 
Adam Liedte mit Olaa Senſt, Eomund Schwei— 
ert mit War e Wölfle, Emil Böhnke mit Char⸗ 

—* Hoffmann. Heirich Moſch mit Marie 
Engelhorn, Reinhold Reuer mit Johanna Le ler. 
Richard Anſorge mit Wanda Agather, Gaſtao 
Hunth mit Riſalie Dohlmann geb Brioneka. 
Richard Haetel mit Alma Kruichel. Alfred Biaun 
mit Johanna Fohr,. Ariur Keil mit Geitrud 
Julie Hennira. Leovold Stenel mit Lucie 

Stenzel, Aljred Schönttzals mit Melanie Minor, 
Guſtav Obſt mit Frieda Follik. 

In dem ſelben Zeitraum ſind 23 Perſonen ge⸗ 
orden, darunter folgende Erwachſene; Juliu⸗ 

—8 30 Jahee, Johann Auauſt Kochanke 83 Jahre. 
Auguſt Scheffler 42 Jahre, Wilhelmine Bauer 
eb Hunth 6Jahre, Marie Hausm inn 66 Jahle. 

—** Trommbera 56 Jahre, Jakob Romeiſch 
¶f Jaͤhre, Wanda Walz geb Hengehler 31Jame, 
Anna Amalie Schmied geb Stärzhecher 36 Jahre, 
Jullann⸗e Wermann geb. Mako 54 Jabe. Char— 
iolſe Jnlie Wendt neb. Tſhantich 66 Jame, 
Sinda Lange 31 Jahre. Anna Bar“?ara Follat 
geb. Jobs 81 Jehre, Eduard Gerber 60 Jahe ali 

Weoclawek Pfandlotterie, Am Sonn⸗ 
tag ſand in den Raäumen des eoang. Schulgebäudes 
Ogrodewiß Steaße, 4, eine Piardloiterie zum 
Beſten d.s evangeliſchen Waiſenhauſes ſtatt. Das 
Wolſenhaus wird aus Mitieln der evangel'ſchen 

Gemernde erhalten. Da die im Budget für die⸗ 
ſen Zveck ausgeworienen Gelder jedoch bei wei 
iem nicht reichen, werden verſchiedene Veranſtal 
tunzen zur Auibringung der fehlenden Mutel 
getroffen: Voritellungen. Pfandloſterien nſw. Die 
am Sonntag ſtaitaeſundene Loiterie ergab einen 
Reingewinn von M. 1314, die in die Waiſen⸗ 
haustaſſe floſſen. Natürlich langen alle die'e 
Miltel nicht“ Das fehlende Geld deckt immer 
der Kirchenvorſteher L. Bauer, der vermöſendſte 
Mann vden Wioclawek und großer Men'chen 
reund Sein: Galiin iſt Protektorin des Wai— 

— und des Greiſenheims. Da ihr ſelbſt 
keine Kinder beſchert wurden, verbringt ſie ihre 
meiſie Zein im Woiſenhaus bei den Kindern, es 
iſt di s ihre Haupibeſchäftigung. Auch nachdem 
die Kinder dem Waiſenhaus entwachſen ſind, be 
leitet ſie dieſe mit ihrer mütierlich n Ferſorge 

2 Knaben läßt ſie zu Handwerkern auskhilden, 
die Madchen lernen Nähen, und die Hauswinſhait 
Alle werden zu nützlichen Mitgliedern der Ge— 

ellſchafi auegebildet. Die Umgangsſprache 
m Waifſenhaus iſt die poluiſche, Reli— 

gionsunterrichtgleichfalls,auchdenn 
das Kind aus ganz deutſchem Hauſe 

ſtammt. Es iſt das leider der Wunſch der 
Prot ſtorin und war ſchon ſeit jeher ſo. 

Bialyſtok. Zivilſtandsnachrichten 
aus der evangeliſchen Gemeinde Bia— 
UIyſtotk In der Zeit vom 1. bis 30. Septemder 

wurden geiauft 6 Kinder, und zwar 2 Knavben, 
4 Madchen. Geiraut wurden 8 Paare, und zwar: 

Flouſſes die ebenfalls mit Laubholz b.deckten Ab⸗ 
haͤnge der Aa. 

Wir verlaſſen die Ruine Segewold und wen⸗ 
den uns uber die Aa, den wer auf einem Prahm 
urücklegen. Wir erreichen nun die Gutmanns⸗ 
ohle Die rötlichen Sandſteinwände der Höhle 

flehen am Emaange breit auseinander und zie 
hen ſich tiej in den Fels hinein. Im Hinter⸗ 

plaͤtſ 

J ſãumt es, zu dieſem ſfreundlich⸗lieblichen Orie 
ju wandern. Auch ſcheint das ſeit langen Zeiten 

— der Höhle iſt ein Quell, deſſen klares 
aſſer murmelnd durch den Ausgang dem Fluſſe 

rt. 
ohl niemand, der die Gegend beſucht, ver⸗ 

gebräuchlich zu ſem; die zahlloſen Incchriſten. 
mit denen die Sandſteinwände der Höhle von 

Fioben bis unten bedeckt ſind, zeigen das deutlich. 
Sie reichen Jahrhunderte zurück Die älteſte von 

ihnen zeigte die Jahreszahl 1821. Einige der 
bemerlenswerteren mögen hier angeführt werden: 

21644 W. R. und G. Holſt — 1666 Barbara 

* 
2* 

F 
* 

9 den Echauplatz eines Ereigniſſes, von dem ſich 

Die edlen Bande der 

Gertrud Pattul — 1668 Georg Konrad von 
Ungern-Sternberg — 1677 Anna Magdalene 
FThieſenhauſen — 1686 Anna von Pahlen. 

Eine JZuſchrift, die einige Fuß boch ange⸗ 
bracht iſt und von 7 jröhlich wandernden Jün⸗ 

gere der Alma mater Dorpatenſis herrührt, hat —18 Wortlaut: 
ier, wo die Natur uns ſo himmliſch beſeelt, 
ier ſchufen wir das, was uns gefehlt, 

Wir inüpften bei feurigem Rebenſaft 
Brüderſchaft. 

Neben der größeren Höhle befindet ſich, et 
was hoͤher gelegen, noch eine kleinere, zum Tei 
rohl tünſtlich ausgehauene Höhle. Sie bildet 

cht nur mündliche, von der Sage ausge—⸗ 

ſchmückte Kunde bis in unſre Zeit erhalten het 

Rich ird Müller mit Anna Edelwein, Friedrich 
Kirſchner mit Anna Schön. Oekar Weimann mit 
Eliſa Martha Neumann, Carl Kreter mit Lijiba 
Reduta, Wladislaw Klang mit Lilli Hermine 
Ruſſakewicz, Fried ich Welfe mit Gertrud Ginelle, 
aus Hückes wagen. Guſtav Lenczewſti mit Karoline 
Zergen, Wilhelm Bormann mit Ldia Schulz 
Geſſorben ſind 12 Perſonen, und zwar: Joſeph 
Rampiel. 76 Jahre, Jakob Drews, 55 Jahre, 
(aus Koſt'zey) Georg Adolf Berndt. 83 Jahre, 
Woldemar Keauſe, 15 Jahre, Emilie Johanna 
Kitzmann, geb. Freudenberg. 551/, Jahre, Emma 
Oiilie Sch vember, 39 Jihre., Eila Auzuſte 
Buchholi. 33 Jahre, Wi helmine Umlauf, geb. 
Heger, 62 Jahre, (aus Lyek,, Amalie Auguſte 
Schmidt, geb. Karl, 47 Irhre, Aujuſte Streit. 
v rw. Schattauer. geb Uckermark. 86 Jahre, 
Helene Geraſimow, 12 Jahre, Anna Fachs, 
9 Monate alt. 

Wirtſchaftliches. 
Verband deutſcher ladwirtſchaftlicher 

Genoſſenſchalten in Gelizien Dem uns 
vorliegenden Bericht des Veroandes degtſcher 
landwirtſ haftlicher Genoſſenſchiften in Galuzen. 
Sitz Lemberg, ſüce das 9. Geſchäftsjrhr 1918 
entnehmen wir nachſtehende Einzelheiten: 

Ju ernſter und ſchwerer Zet erfo'gt die Er— 
ſtattung unſeres neunten Jahreeberichtes. Der 
Weliktiſez iſt zwar beendei, aber die erhoffe 
Ruhde und Ordnung der Verdältniſſe ſind nicht 
eingetreren. Die auf dem Beblete der ehemali⸗ 
gen Monarchie entſtandenen Staaten haben zu 
den Waffen geariffen, um auf dieſem Wege ihre 
Geenzen feſtzuuellen und zu ſichern und wiegerum 
war es unſer Heimatland, welches die ſchweren 
Foigen eines erbitierten, harinächigen Krieges zu 
iragen haitte und noch hat. Die Schäden, welche 
die deuiſche Bevölkerung des Landes und unſere 
Ortaanzſation durch die ſen Krieg erlilten haben, 
ſind hbute noch nicht ganz abzuſ hen und werden 
wir erſt im nächſten Jahre darüber berichten 
tönnen. 

„Das Geſchäftsijahr 1918 war eines der ar⸗ 
beitseichſten geweſen. Die dem Verbande ange⸗ 
ſchloſſenen Genoſſeuſchaften hatien, bis auf emige 
wenige, ihre Täluakeit wieder au genonmmen und 
ſind mit dem Vervande in Verkehr zetreten. Wie 
im Jahre 1917 0 beſchränkie ſich der Geichäſts⸗ 
v rlehr der Kaſſen auh im Berichtdjahre haupt 
jächlich auf die Eataegennahme der zahlreichen 
Spareinlagen und Darleheusrückzäahlungen, wäh—⸗ 
end neue Darlehen nar in gan unerheblichem 
Maße beanſprucht wurden Daher kommt es, 
daß die Spareinlagen »er Kaſſen beim Verbande 
von rund 1.7 Milionen Kronen zu Ende 1917 
auf beinahe 6 Muil oneu Konen geſtiegen, wäh— 
rend die an de Kaſſen herausgegebenen Darlehen 
im Berichtsjahre um rand Kk300 000 — ge— 
ſanken ſiind Das Baroſrmögen des Vecbandes 
vnermehrte ſich gegenöber dem Vorjahre un über 
38 Mill:onen Kronen. Nachdem für de ein⸗ 
fließenden Gelder keine beſſere Verwendung vor⸗ 
handen war, hat ſie der Verband gegen eine 
günſtige Verzinſung in Banken angelezt. Außer— 
dem wurden um rand K. 310 000. — Wer pa⸗ 
piere angekauft und zwar öſterreſchiſche Kriegsan— 
leihen und Banlakblien. 

Einen erſreulichen Auiſchwung nahm die 
Warenabterlung des Verbandes- Der 
grole Bedarf unſerer Grundwirte an verſchiede⸗ 
nen Artikeln einerſeits und de bereits eingetre— 
iene Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe brachten 
es mit ſich, daß eine Menge Waren geliefert 
werden konnte und zwar zu mäßiren Preiſen 
Im Frühjahr des Berichtsjahres entwickelte ſich 
das Samengeſchäft und es wurden geliefert Klee:, 
Gras-, Rüben und Gemäſeſamen im Geſamt 
werte von rund K. 36. 000 

Am Wiederaufbau «—y)er deutſchen Ge— 

m inden beteiliate ſich der Verband durch Ge⸗ 
wãährung von Vorſchüſſen auf Rechnung der vom 
Staate zu gewährenden Geldmittel und durch 
Vermittlunqg von Krediten. aus der Kriegqskredit⸗ 
anſtalt. Die im Verein mit der Baukanzlei un⸗ 
ternommenen Schritte, einen zu eigener Verfüͤ 
gung ſtehenden Wiederauſbaukredit vom Staate 
zu bekommen, wacen von Erjola gekrönt, denn 
die Baukanzlei erhielt für dieſen Zweck einen 
namdaſten Betragq bewilligt. 

Zufammenfaſſend kann geſagt werden, daß 
der Veiband im Bericht»j ihre in ſeiner wirt 
ſchafilichen Arbeit wieder ein gut Siück vorwärts 
uekommen iſt Dies beweiſt auch der Geldum⸗ 
ſatz des Jahres. welcher über 19 Millionen 
Kronen beträut, ſomet alle bisherizen Umſätze des 
Verbandes übertrifft und, nah dem heit'gen 
Stande der Dinze zu urte len, nicht ſo bald wie⸗ 
der erreicht werden werd. 

Eine polniſche Handels igent ir in London 
Aus Warſchan wirß den „Polniſchen Stimmen“ 
berichtet: Im Aodril vo inen Jahres warde ani 
Initiatioe des Grafen W. Sobanſki eine polniſche 
Handel⸗a entur in London gegründet. Ihre Auf— 
gabe beſteht darin, die en liſche Regierung und 
die engl'iche Geſchäſftswelt über die w oriichaft⸗ 
luen Bedürjuiſſe Polens zu informieren. die 
Anbahnung von Handelsbeziehungen zwiſchen 
engliſchen un) poluiſchen Firmen zu vermitteln 
Transporterleichterungen zu erwerfen uſo. Aaf 
Betreiben der Haudelragentur wurde in der 
Vondoner Handel⸗kammer eine beſondere polniſche 
Settion gebindet, die mit der Zeit in eine engliich 
polniſjche Handelzkammer umgewandelt we den 
ſoll. Die Handelsagentur entfaltet eine ſehr rene 
Tätigkeit und hat bereits nich: bloß mi den 
Handelskammern in Manch ſter, Lioerpool, Glas⸗ 
gow uſſo. Beziehungen angeknüpft, jondern aut 
mit großzen übe ſreiſchen Huindelshäuſern Lieferungs⸗ 
vortrage für Polen abgeſchloſſen. 

Verluſtbilanz der Laurahütte. Die erſten 
vier Monate der Laurahuite ezbra hten einen aus⸗ 
aedehnien Nazen. Mit der pontiſchen U awäl⸗ 
zung aber erfolgte eine ſprunahaite Sieigerung 
der Lohne, die Äbſchaffang der Akkordarbeit und 
das Nachlaſſen der Leinungen. Die Ueberſchüſſe 
verwandelten ſich in Verlujite und das Bankgut- 
haben in eine Bankſchuid, welche zunähſt ducch 
eine Obligationsanleige von 20 Milionen Miert 
ausgeglichen wurde. Inz viſ hen aber iſt die Aaf⸗ 
naome einer neuen ſchveben)en Schuld notwendid 
geworden Der Aoichluß ergebt rinen Betriebo⸗ 
verduſt von 649 Mlioren Mirk. Dazu tieten 
Abſchreidungen von 433 Mulionen BNark io 
dag der Geſamtoerluſt nah⸗vu 11 Milionen Mark 
beträgt. 

Nieſiges Emporſchnellen des Wertes 
von Goldminenatiien. Die engliſhen Bläuer 
beſorechen einen Fal gan; außerordenilichen 
Emoorſchnellens de; Wertes der Aklien ener 
auitrariſchen Goldmine. Vor wenigen Wochen 
konnten die Aktien, die einen NRominalweri von 
einem Pfund Serlng hatten um ſechs Penee 
erworen werden. Namtam vor einigen Tagen 
die Nachricht, daß eine ergiebige Goldader ent⸗ 
deckt wocrden ſei Jonerhatb veniger Stunden 
war der Preis anf 50 Schillma pro Aktie ge— 
itiegen In Boͤrſenkrerſen erwariet man ein 
weileres Sieigen dieſer Aktien dis zu fünf Lfand 

Verkauf der Skoda⸗NRuſton⸗-Werte 
an Schneider⸗Cereizot. Die Bereinigteu 
Maſchinenfabrik⸗Aku Geſ dormals Skoda, Raſton, 
Bromopeiy und Ringheffer iſt, wie die „Narodni 
Liny“ berichten, teilwe ſe in fanzöſiſchen Beſitz, 
und zwar in den der Firma Sqchueider⸗Creuzoi 
übergegangen. 

50 000 Tonnen argentiniſches Getreide 
ſür Deutſchiand Nach einer Berlcher Mel— 
dung wurden 50000 Tonnen amevpkaniſcher 
Schiffsraum für argen incſches Getreide zur Ber— 

fügung geſtellt. Da die Schiffe in England wegen 
des Sireiks nicht einlaufen koͤnnen, wird dieſe 
Ladung nach deutſchen Häfen geleitet werden. 
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2 Kätleln Beſuchskartenrätſel. 

Von Riſrard B anus. 

Erich Robert Stedeg 
Saqan. 

— 

Waus iſt der Herr? 

O0 
Zahlenrätſel. 

Von Margarete S. 
1234567891011 — Sozialiſt. 
13 7312414 27 10 — Stadin der Rheinprovinz 
31i8 o I LB I — Poin ſcher Fürſt 
1142 137143117 — Wäädchenname. 
»12 4111 9 92 — Deuiſcher Dichter. 

14 19 202 197 16 Vogelart 
7 16.13 7,3 17, 1 16 18 — Siadi in der Rheinprooinz. 
8715679164119 — vW,nabenname. 
u 12 11 16 1373 Klaſſler 
10 44 216 8 — Dorf dei voda 
11 143 9715 — Norwegiſcher Dichter. 

Die Aufan j8b ichſtiben von oben nach unten ge⸗ 
leſen ecrgeben den Nunen eines Sojiileſten 

— — 
Cõſungen der KRolſel 

aꝝrs der letzten Sonniagensgabe: 

Mit und ohne Fuß. 
Thor- n, Leith -2a, wena —u, Netz -e, Mal—n. 

Nauen. 

0 
Kreuzrätſel. 

ES 0 
Wandlung. 

Lärchen, Klärchen, Mäſchen, Pärchen. 

VNichtige Raͤtſellozungen iandten ein: 

Fürein watſel: Oly und Marie Radfelder 
mit herzl. Geuß an Brano Ni⸗e uda, Brano Nerada 
und Lotichen Furrmnani, Jehe Benanenet Gruß au 
den ganzen Ratetleſerkees, Oro J. nmit herzl. Graß 
an Anna Oito, Alex Mudner. 

Fün zuwei Rärfel: Edith Schendel Ilſe Hitſe⸗ 
gard, Margarete und Lijelotie Geuke, Maharani Gul 
und ibhre Gejvielinnen Inka. Indra, Mi ginme, Maja, 
Rhada, Pari-Banu, Perbert ülaseweti, zwennet e WMädeil 
mit Daink und Gegen-ruß au Bengo RNeurode, Hein rich 
Pllitzer, Giete Pladet und dus neite Kiärchen init Gruß 
an den Mätſelontel (herzl. Gegenzrußh und den ganze 
Raͤiſellöſertreis. 

FündreiRätſel: Maxr arete S, de luſtigen 
Laubſröſche“ A. Tſchadek, O Ultihrz, B. mäckert nd 
kGlaſer, B Gellert, Kon tin y oro, mit Graßen an 
den Räiſelonkel (ner zl. wilrommen!), Beer Gyat“, Vera 
Studjento in Wloclawek min enen an en gauzen 
näueikeis, beſo 3bν Braus und Georg 
Bentel. Hermann Teſtor, Brudnawo. 

Verſpärel: Gunad ,α ) iu Rogi. 

Briefkaſlen des Rälſelonkels. 
An alle Löſer Nur vollinändige Löſungen koönnen 

berückſich igi wergen. 
V. S. Es uut mir ſehr leid daß Du krank warſt! 

Du biit do h hoffentlich ſchon wieder ganz wohl 7 Was 
Deine Fragße über Ponverkehr mit Großrußlaud anbe⸗ 
langt, ſo muß ich Dir leider mittenlen, daß die Poſt 
Brieſe noh nicht entgegeunimmat. In Wa ſcheiu gibt 
es tatſächlich ein Büro, ⸗as Buieie nach Mostau. Klew 

ſw. beſördert. Tie Gebühr ſt jedo y ſehr hoh und 
belränt 25 Vik Die Aneſſe des Büro; in: Poeztowo 
biuro lni Nowiekiogo, Warszaws Obmielna 44-22. Auf 
Deme RNättel warte ich. zZcy grußge Tich! 

ſondern auch die Alte des Kriminalprozeſſes, der 
ſich daran knüpfte. Ein wahrhijt tragiſches Er⸗ 
eignis: Es war im Jahre 1601, im Mai. Die 
Schweden hatien daz in der Nähe der Gutmanns 
höhle liegende Schloß Treeyden erſtüemt und auf 
dem Kampip'atze lagen noch eine Menge erſchla⸗ 
gener Meuſchen. Da fand der Shloßſcheiber 
von Treyden Greif, mitien unter den Leichen 
ein kleines Kind, ein wenige Monate altes Mäd 
chen; er ließ es vom benachbarten Paſtor tau 
fen, da ihm die Eltern unbekannt waren, und 
gab ihm, weil es gerade im Blütenmonat war., 
den Namen „May“. Er behielt die lleine May 
bei ſich im Hauſe, und ſie wuchs auf Treyden 
zur Freude Greifs und ſeiner Gattin zur liebli⸗ 
chen Jungfrau heran. Bwanzig Jabre waren 
ſeindem vergangin und May war Braut; ſie 
hatte ihr Herz einem jungen Schwaben, Heil. 
ge chenlt, der als Gfärtner auf Schloß Segewold 
lbie, und zu Michaelis 1620 ſollte Hochzeit ſein. 
Da brach plötzlich, es war am 6. AÄuguſt, das 
ganze Gluück der beiden zuſammen, zerſtört von 
ruchloſer Hand. Da Heil ſich immer nur auf 
turze Zeit aus Segewold entfernen konnte, ſo 
hatte er mit May verabredet, das ſie ſich 
des Abends bei der Gutmannshöhle treffen 
wollten; dort hatte Heil über der größeren 
eine kleinere Hoͤhle ausgehauen oder nur er— 
weitert, und von hier aus konnte May, war ſie 
früher am Platz, den Weg nach Segewold eine 
Strecke weit überblicken. Am 6. AÄAuguſt nun 
überbrachte ein Mann aus Treyden May die 

lNachricht, Heil ließe ſie bitten, heute ſchon um 
die Mittagszeit in die Hödle zu kommen, da er 
abends zeitig zu Hauſe ſein müſſe. Und May 
ging hin in Begleilung der achtjährigen Lenta, 

der Tochter des ahen Gieif Aber es wurde 
Abend und weder May noch Lenta kehrten nach 
Treyden zurück. Plötzlich kam Heil erich irtert, 
verzweifelt in die Wohnung Géreits geſtärzt; er 
hatte May in der Höhle gefunden — tot, ermor 
det! Sofort begab man ſich dahin; da lag die 
arme May entiſeelt am Boden, der deuiliche 
Spuren zeigte, daß ſie mit dem Mörder um ihr 
Leben gerunzen hatze Um den Hals trug ſie 
ein hübſches Tuch, das Peil ihr einſt geſchenkt, 
und durch das Tüch ein kleffie die furqhibare, 
lieie Wunde. Andern Tages vegann die gericht- 
liche Unterſuchung; da fand man im Sande an 
der Sielle des Mordes ein Beil, wie man es zu 
kleineren Arbeiten braut, es gehörte — Heil! 
So lenkte ſich der Verdacht auf ihn, den unglück 
lichen, halb vom Shmerz gebcochenen Mann, der 
nichts weiter zu ſagen wußte, als daß der wie 
gewöhnlich des Abends zun Stelldich in gekom 
mon und hier das Egiſetzliche en deckt, dabei 
müſſe ihm ſein Beil enifallen ſein. Schon wollte 
man die gerichiliche Tortur anwenden, um ihhm 
ein Geſtändnis zu erpreſſen, da ließ der kranke 
Schloßoerwalter Schildhelm das Gericht zu ſich 
bitien und teilte mit, daß er zwei polniſche De—⸗ 
ſeitteure im Dienſte habe, Namens Adam Jaku⸗ 
bowfti und Peier Skudritz, und letzterer wünſche, 
um ſein Gewiſſen zu entlaſten, ſofort ein Ge 
ſtaäändnis zu machen. Und nun kam die ganze 
Wahrheit an den Tag, beſtätigt auch durch die 
Ausſage der kleinen Lenta, die aus Schrecken 
über die furchibare Tat in den Wald nach Kre 
mon gelaufen war. Jakubowſtli hatte der armen 
May ſchon längſt mit ſeinen Liebesanträgen nach⸗ 
geſtellt, doch ohne Erfolg. Um ſich zu rächen. 
hieß der wilde, züngelloſe und mit „eniſetzlichen 
Kraͤften“ ausgerüſtete Menſch ſie durch eine von 

Skudretz überbrachte Nachricht in die Gatmanns⸗ 
höhle ſocken, vertrat ihr den Weg und nahte ihr 
mit entehrenden Anträgen. Das Mädchen wehrte 
ſich derzweifelt und will ſich endlich durch ihr 
nübſches Tüchlein von ihm loskauſen; dieſem 
Tuch, ſagt ſie, wohnt Wunderkraft bei, es macht 
den Tröger unverwundbar gegen Hied und Stich. 
Adam Jakubowſti zweifelt daran, da ſordert ſie 
ihn auf, zum Verſuche mit ſeinem Säbei aus 
ooller Kraft nach ihrem Halſe zu ſchlagen. Sie 
ſeloſt ſieht runig da, die Auren nach oben ge⸗ 
richtet, die Lippen bewegen ſich leiſe; ſo trifft 
ſie der furchhare Hieb; blutüberſtrömt ſinkt ſie 
entſeelt zu Boden. Da kommt Adam Jakubow⸗ 
ſti zur Beſinnun;; das habe ich nicht erwartet, 
ichreit er aui, ſie hat ihrem Bräutigam treu ſein 
wollen, und ich war ein raſendes Tier! Dann 
ſtürzte er ſort in den Ward; dort ſand ihn Skud⸗ 
ritz, er hatte ſich mit ſeinen Säbelgehänge an 
einen Baum erhängt. — Hel kam nunu frei, aber 

arme May, das Mädchen von Trey en mit dem 
treaeſten Herzen ins Grab geſenſt war — 
ſie ruht zur linken Seite der Treyden⸗ 
ſchen Kirche — kehrie er gebrochenen Hecrzens 
in ſeine Heimat zurück. 

Kleine Beiträge. 
Neue öjſterreichiſche Briefmarken ſind 

erſchienen. Das neue Poitz ichen der Republik 
zeint eine ſymboliſche Darſtellang: ein Mann, 
hinter welchem die Sonne aufzedt, ſenkt eine zarte 
Pflanze in die Erde; und ſem Geſichtsausdruck 
will offenbar beſagen, daß er enſag iſt. 
ein guter Gärtner zu ſein, mit aller Sorgfalt 
das Bäumchen zu pflegen und zu hüten. 

I 

—E 

es hielt ihr nicht mehr in Lioland; nachdem die 

I——— 
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doch erwiſcht und feſtgenommen werde ?“ 
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Förſters Hannchen. 
NRomoan von W. Norden 

146 FJorderung.) 

* Geſchäft iſt erledigt,.“ ſagte der Graf 

Er nahm ſeinen Hut und ging mit geſchloſ⸗ 
ſenem Briefe der Tür zu. eſbe 

„Herr Graf.“ ließ ſich der Stelzen Martin 
noch vernehmen, „wie iſt es aber, wenn ich nun 

Der Giaf zuckte kalt die Achſeln. 
„Sorat für das Gegentel. Ich könnte in 

ſolchem Falle nichts für Euch tun! 
Damit öffnete er die Tür und verließ die 

Slube. 
An der Treppe ſtand der Wirt mit ſeinem 

Lichte und begleitete den Graſen in deooteſter 
Weiſe nach dem Ausgange. 

Es war ziem ich dunkel draußen. Der Mond 
ſteckte himer Wollen und tam naur ſelten zum Vorſcheme. — 

Roſch, als dränge alles in ihm, dieſen Ort 
zu verlaſſen, wo ſich die Schurkerei eines Siel— 
zen-Martin breit machte, eille Graf Viox von dannen. ! ? 

33. 
ungefähr verließ Graf 
das Schloß. Er hatte 

wLaufe des Spätnachmit 
ges, auigegehen, mit dem Juſlizraie Pe erſen 

eine längere Beſprechung gehaßt und ging nun 
zu Fuß, ſo wie es Max deilangte, alfſo vbölig 
anduffãllig nach der Bahnſlatiom 

Die Wut kochte in ihm aber er konnte nichts 

AUm dieſelbe Zeit 
Artur von Lindenhoͤfen 
einige Koffer ſchon im 

———— 
machen. 

tun, um ſich nach irgend welcher Seite zu ent 
ſchãädigen. 

Was den finanziellen Punkt betraf, ſo konnte 
er zufrieden ſein; Graf Mox hat'e dem Juſtiz— 
rate weitgehende Vollmachten erteilt und Artur 
brauchte in der Ferne nicht zu knauſern. 

Nur nach Lindenhoſen durſte er bis auf wei⸗ 
teres nicht kommen, 

Graf Artur haite ſeine Koffer vorläufig nach 
einem Hotel der nahen Reſidenz adreſſiert. Dort 
gedachte er ſich jedoch nur einen Tag aufzu— 
halten. Er fürchtete die Poltzei, welche nach 
Ehalt des von ihm erwungenen Schreibens 
unangenehme Recherchen anſtellen könnte 

Auch der Stelzen Matin trieb ſich noch in der 
Umgegend umher und ſuchte wahrſcheinlich Füh— 
lung mit dem Grafen Artur. 

Da war es ſchon beſſer, wan verſchwand. 
Keinen geringen Haß hegte er gegen den eige— 

nen Bruder, trotzdem ihn derſelbe in finanzieller 
Hinſicht großmütig bedacht hatte. 

Vom Majorat vertrieben, förmlich davonge 
jagt! Artur knirſchte oor Wut mit den Zähnen 
und ſehnte den Augenblick heibei, wo er dieſe 
Miederlage dem Bruder heimzahblen konnte. Vor— 
läufig jedoch galt es, llugerweiſe den Rückzug zu 
nehmen. 

Er hatte Heimat und Weib verloren! 
Wenn ihn noch eine Frau tiefer zu intereſſie⸗ 

ren und zu feſſeln vermochte, ſo war es Wera 
geweſen. 

Auch ſie war ihm durch Max geraubt worden. 
Daß er ganz allein die Schald daran trug, 

daran zu denken fiel ihm nicht ein. 
Sie verlangte die Scheidung. 
Er haite es zuſagen müſſen, aber noch war 

nicht aller Tage Abend. Er mußte nur erſt zur 
Ruhe kommen. Dann konnte man neue Pläne 

Sache zu tun!“ 

Er hatte nun das Gebiet des Schloßparket 
verlaſſen und mußte noch eine kleinere Sirecke 
des Forſtwaldes durchqueren 

Es war zu Zeiten ganz dunkel, dann verſcho⸗ 
ben ſich die Woiken wieder und das Mondlicht 
warf ſeine magiſchen Strahlen über den Wald 
und die Felder. 

Die einzelnen Lichter des Dorfes funkelten 
herüber. Der Giaf hane alſo nur noch etwa 
zwanzig Mmulten bis zu den erſten Häuſern 

Als er raſch über eine mondſcheinbeleuchtete 
Waldſitelle ſchreiten wollte, rauſchte es plötzlich 
im Gebüſche zur Seile und ein Mann trat 
heraus. 

„Erkennen Sie mich noch, Graf Artur?“ 
fragte derſelbe. 

Es bedurſte wirklich nur eines einzigen Blickes 
und der Graf hatte in dem Manne Hermann 
Rohde erkannt. 

Der Schreck und die Neberraſchung benahmen 
ihm zuerſt völl a die Sprache. 

Dann richtete er ſich auf, 
„Sie ſind Hermann Rohde! 

ſprungener Zuchthäusler!“ 
Rohde pflanzte ſich ganz dicht vor dem Gꝛa⸗ 

fen auf. 
Trotz der unſicheren Mondbeleuchtung konnte 

Artur das gefährliche Funkeln der tieftiegenden 
Augen Hermanns bemerken 

„Ein Zuchthäu⸗ ler, jiwohl!“ ſließ der Schul⸗ 
zenſohn über die Lippen. „Wer aber machte m'ich 
dazu? Sie waren es, ganz allein, denn kemer als 
Sie wußte es ſo gut, daß Hermann Rohde den 
Schuß nicht abgab!“ 

„Wozu dieſer Ueberfall?“ ſuhr der Graf 
empor. „Geben Sie mir den Weg frei! Das Ge— 
richt hat entſchieden, ich habe nichts mit der 

Alſo ein ent—⸗ 

Die Lodzer FIreie Prefſe iſt die 
b 

billigſte und nachwe is bar verbre 

„Das Gericht ſprach aber ein ungerechtes 
Urteil!“ 

.So machen Sie das doch mit dem GE— 
richte aus!“ 

Sie haben falich geſchworen!“ 
Der Graf lachte hart auf. 
Daß auch kem Menſch auf dem Wege ſich 

zeigen mußte! Der eutſo ungene Rohde hoͤtte 
ſicher beim erſten Anzeichen das Weite ſachen 
müuſſen. 

„Beweiſen Sie das dem Gericht, mich laſſen 
Sie undeſchoren! Und nehmen Sie ſich in acht! 
Die Gegend wimmelt von Gendarmen, welche 
auf Ihbrer Fahrie ſind! Jetzt geben Sie den 
Weg frei!“ 

Doch Hermann Rohde wich nicht. 
„Es iſt wadr,“ erwiderte er, vor Aufregung 

zitternd, ich konnte das Geſänanisleben vicht 
mehr länger ertragen und ſo tat ich den äußer 
iſen Schritt, der mich in den Augen der ganzen 
Welt erſt recht zum Schaldigen machen maß, ch 
en floh! Sie allem aber haben all deſen Jam— 
mer virſchuldet! Von Ihnen fordere ich Rchen— 
ſchaft! Geben Sie mir mein Gück wieder, meine 
Unſchuld! Ich habe wenig mehr zu ve beren! 
Was aus mewem amen Werbe winde, wenß 156 
nicht, denn ich wage mich nicht in das Do f, da⸗ 
ſch von weitem umſchlich, «hne jemand anz 
ſprechn Im Foſtwalde verbarg ich mig in 
iner Holzſchlärerhüne, wo ich dieſen allen Anmaa 
ſand und gnäuchertes Fleiſch Dieſe Nacht wohte 
ich dem Schlaſſe, JIhnen emen Beſuch abſtatten 
Sie erſparen mir den Weg Was ich Ihnen v— 
danke, weiß ich nur zu gut. Werden Sie mibmt 
gehen und vor Gericht beſtätigen, daß Sie falch 
ſchwuren, als Sie behanpieten, in dem Schützea 
mich exkannt zu haben?* 

Ich denke gar nicht daran!“ 
(Fortſetzung folat) 

— * — 2 — E—— — A— 

Idlunh! * 

Die Filiale der Kunſtfärberei 

2 

u chemiſchen Dampfwäſcherei 

—— 
3 

— —— — 18 

— — oerlegt worden. 

iſt von der Petrikauer Straße 128 nach der 
P — rzejazd Straße? 

31831 

Telefon 178. 

Nur gegen Kempenſation! 
Für Kohle, Benzin, Petroleum, Paraffin und Schmier— 
Oele ſind folgende Waren zu Maximalpreiſen erhältlich: 

7 

——7 

beife, hlus, Leder, bihuhe, Junder, Feſte, Zuclez, 
Bohnen, Rulunz, Ebſen, heſelchles 

Fleiſch und Rehl. 
Großhandel — UEISSs, Maähr.Oſtrau, Tukasgaſſe 4. 

2288 

Gegründet 1900 — 

itetſte deutſche Tages greß⸗Polen. 

Konzeſſio tes Intallutſoſsheo 
Rechanffh-Eelttotechn. Ver ſtülten 

—AVII 
Lodʒ Tagwbtraze U. 

Sp zialwer'ſteit zur Repa atur von Dy⸗ 

zeitung in Ko 

vamemaſchinen, Elektromoto ſen, ſowie ager Aien elektr. 
Abparate 
wie Einrichtung von Traſsmiſſionen und Reparaturen 
von verſchiedene n Maſchtnen. 39 

EEEEGSEGEEGCOGOGGOSG 
8 — 

Annßahme verſche ede er Schloſſerarbeiten, ſo⸗ 

Erſte Lodzer 
Cuuſrehoſen· und Continue-Riemchen-Fohrit« 

Fen ſter 2Gilus 
Ron untd DRAMT-GLAS 

für Dach⸗Verglaſungen uſw. 

T. ankiur, 

Export- und J 

—E 

Eiſengießerei, ULKAN 
Wulczanſtka⸗ Sitraße 168 

A — 
——— 

Inbaber: S. Süßmilch u R. W il bach 

übernehmen zur ſorgfäliige Leſerung —168 

Grau- Gelb⸗ u. Rotguß 
nach Modellen, Zeich ungen und Schablonen. *5 

— A— 7 * —* — AöA — — — ———— 

Import 
— 

— J 

Export 
Landes. 

Rew York, Stockholm, Zürich. 

Lodz. Arutta⸗Straße Nr 2. 

— VV 

—A —TI 

mport⸗-Geſe 

Lodz, Krutka⸗Straße Nr. 2 

dou Rohſtoffen, Induſtrie-Erzeugniſſen und Kolonialwaren für 
doene Reonung und dbommiſſionswei e. 

on allen entbehrlichen Nohprodukten und Erzeugniſſen unſeres 

Die Firma beſikt Vertretungen in Warſchau, Krakau, Paris, London, 

Aaraſen und Angebote beliebe man zu ichten an das Vüro der Geſellſchaf 

Auzeigen ⸗ Vũro Wertur Lodz 
— Svetrifauer Stre ze 2. — 

——— ** 
5 

EEEOGOGEGGCGEGCGGS 

— enwpfiehlt als Spezialität: — 

Contiunehoſen nud-Riemchen. 

UVe bemen allet Renonen 

—I— 
Lodz, Aleja Kosciuszki M 80 

gegründet 1845 

werden nach Mß a weſſenhaft un brompt 
ang⸗ ernigt, owie alle eiuſchlägigen Re— 
paraturen ſorgfalrig und fach maßeg 
beor t. 4190 — 

— VöDD— 

3078 

— 
— öEDYXI — 

fur ſämtliche Polener Blätter nimmt die Expe⸗ 
dition der „Ledzer Freien Preſſe“ entgegen 

8 
* 
8 Anzeigen 

8 
— 

—— 

BERLIN S. , 
empfehlen ſich zum Bezuge von Werkzeugen aller Art wie Feilen, Spiralbohrern, Sägeblättern, 
Rohrwerkzeugen, Zaugen, ſowie ſämtlichen Werkzeugen ſür Maſchineu-Induſtrie und Handwerk. 

Reichhaltige Läger in Berlin und Remſcheid— 

——A 

e 
Lereuge 

Wallstrasseo 

J 

— Export 
—A — 

REMSCHEID 

rcacacace 
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Radogozsezer Turnverein 
J im — — — — i50 : 

—IVVV — — 
verbunden mit Tanzkränzchen, 

welchem auch alle Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt 
ingeladen werden. — Beginn um 2 Uhr nachmittags. 
220 Der Vorſtand. 

Todzer Muſifverein Stella“ 
Sonntag, den 12. d. M., im Saale 
des 4. Zuges der Freiwilligen Fener⸗ 
wehr, Zarztwſka-Straße Nr. 88 

— Grohes 

Muſi x— Leitung: Vap⸗ 9 R. Bräutigam 9 

2 Uhr nachmittags. — Gäſte ſind willloamen 3350 e Die Verwaltung. 

—A ‚Andn 
Am Sonntag, den 12. Mts., 

um 4 Uhr nachm tlugs 

findet i im Vereinslokal. Przejazd 5, 
ein —— e Wotege 

ſar Mitglieder und — Geſte Hatt. 

Alle Mitalieder * Damenobteilung der Sport-⸗ 
vereinigung Union⸗ werden höflichſt gebeten, zu der am 

Siens aq. den 11 d Mis, abends 8 Uhr, im 
Bereinslokale, Brzejazd⸗Straße 5, ſtatifinde nden 

Sitzung 
erſcheinen zu wollen. Um zahlrelche Beteiligung wird 
gebeten, da wichtige Ang zelegenheiten zu beſorech n ſind. 
B376 Der Vorſta d. 

I EIEnn —— αBIPnicu nnosbicne 

MITTAGE ODMD ABbEkEMDBRorTk— 
3 EMPFIEMLT Das XEU REXOVIERIB UND VEROROSSERIB 

kesraßant ahüaihn KONSTANTINER STRASSE 13. 
* zVu EDER TAGESSEBIPS: WARME SPEISEN. * 

ß vordcuene BILL k D —A—— 

—— 5cHhUER. 
—wE ——— —— 

Neue — 
für Volniſch, Franuzöſiſch und 
Engliſch, ſewie Kurie füt 3 
führung für das Zahr 1919/0 
für Miiglieder und VNichmitglieder. 
heginnen am 20. Ditober ſs. J. 
Armeldungen werden täg'ſch in der 
Vereins Karzelei, Puſta 10, von 
67. Uhr nachm bis incl. 16. d. M. 
enige gey ger ommen. auta 

Außer den Kurſen werden jeden 
Do nerſtag, um ð hr obends, be 
ginnend am 9 dſs. Vite, dh 

nächſten Donu atrſtag. fachmänniſche Borleſungen abgehallen 
weren, worcuf ganz beſenders hinzewieſen wird 

— 

J Lodzer Sport— u. Turn-Verein 
Sountag, den 12. Oktober l. J., um 4 Uhr nachmittags, 

findet im eigenen Lokale an der Zakontna⸗EStraße 82, 

ein großes 

—E——— — ⸗Turn⸗ — 
n— Beteiligung ſämtlicher Abteilungen des Vereins, ſtatt, wozu alle 
Sportvercine, ſowie Gönner des Vereins ergebenſt einladet 

Nach Schluß der Vorführungen Tanz. 
Muſik unter Leitung des Kapellmeiſters A. Tonfeld. 

Die Verwaltung. 

3266 

Jamilien⸗Kabarett 

20 
Das Programm wöhrt von 8—0 Uhr abends. 

Zielona⸗ſStraße 

Von 10 Uhr ab bis 

20. Iſhieden 
zum pünttlichen Schluß um 12 Uhr: Muſil 

—TV 

Humor, 
F — — 

3257 

58 JJ 
—ãA 

Heſchuſteſſele der deutſhhen befmohgeordneſen. 
und der Umfang unſerer Arbeit 

Entlp echend wa bſen auch unſre 

Gemeinwohl gilt, zu unterſtühen. Jeder tut dies 

Der Kreis 775* Aufgabe wird immer größer 
iſt bereits ſo gewachſen, daß unſer 

Per al und unſer Raum nicht auhr zu ihrer Bewäli igung ar usreichen. 
Auszaben — wnic bitten dringend, 

** durch —5— Speunden in unferer Arben die dem 
im eigenen JIntereſſe. 

Spenden nimmt entgezen: 

Geſchuſteſtelle der Jeutſhen bejmehzeorduefen 
Lodz, Nozwadowſkta⸗-Straßze Nr. 17, Parterre. 

— EEI ———— — 

Zur Schul⸗-Sgaiſon 
enrſiehn Hefte oue rnde urnt, herabge— mo u li⸗ n zu beſonders 

ſetzten Preiſen dne een vne des enrgu —F nScdulbeſaches. 3361 

Die Zapierund Sweeib⸗A. AF uxen berg 4. 2 282 materialien⸗-Handlun 
VPeirikauer Straße 31. 

K Uun F 
bere 

Es werden in Herren⸗, Damen⸗ 
Militärtleidungsſtüclen und ſämt⸗ 
lichen Waren Löcher aller Arr 

unerkennbar künſtlich v rweht 

We Petrikauer 117, 
4175 Die Verwaltung. 2. Eingang. 3354 

— — —— 55— 
ZAHARZT 

Lewita Funohs, 
Petrikauer Strasse 50, 

— — von 10-22 v. v. 427 Ubhr 3260 

— —— 7— 
E. FUGCHS, 

Nawrot · Strabe 4 Nawrot⸗strabe 
Mmãssige Preĩise fur weniger Bemittelto. 

Leilt vera tete Zahn- und Mundkrankheiten 
vie aueh künstliebe Zahre ohne daumen. 

Sprochstunden von d big 7 bur, ptanet pereſnuche 
nur von 11ÿ1 und von 5—7 Ubr abends. 

2 — A — — 38 * ——— 

Wichtig für Damen! 
Langjähriſer Praktikant in Beilin F in der letzten Zeit in 

Lodz in dim bekannten Sihn⸗ider-Ateler Carycki, eröffnete ein 

99 Alebet füt enghſche und Phantaſie Dunen⸗ 
2* RKoſtüme und-NMäntel, ſawie Peljathiten ** 
und führt Beſtellungen nach den neueſt n Madellen zu Konkurrenz⸗ 
vreiſen aus. D. Rybak, WWbeaaſtrt. 23. 

* * * —* n! 
In dem e Atelier von Ftau P. Hauſer 

verden Koſtume, Mantel, Kleider ſowie ſämtliche Pelzar— 
beiten ãag den neueſten Joarnalen geſchmackvoll and dillig ange⸗ 
Iy Sluw naſtraße Nr. 31, Woh. 56, rechte ee 
1. Cinzang ⸗. Etage. Zoͤb 

—2* 
Das RKommiſſions-Haus 

ccc 

148 „Retoron 148 Petrikauer Straße 
üben mint in Konmiſſſon: Galanterie und 

Manufakturen ſocie Garderoben, Waͤſche uſw.; 
auch werden auf eigene Rechnunggetauft: 

Manufakturwaren, Garderoben ſowie 
Pelzartitel. 3325 

22 ———* — * 0 

Jede —* liebt * 
Sandarbeiten und neuartige Stickereimuſter, die die 7 
erſte Lobzer Tapiſſe rtewaren⸗ Tabrit und Zeichen⸗Atelier 

„Orenamentte * 
von Marek Joskowiez empfiehlt Dortſelbſtt iſt die 8 
grõößte Auſswahl in geſchmackbotlen Aicelen ug 2* 
zu haben. — Annehmbare Preiſe. —XR 

* —————�—���————— — 2 —X 

— g eleganter hetren— — * 
nach ſer neueſten Mode. 

Speziglifät: fiind Maß-Sachen auch ohne An—⸗ 
probe gut ſitzend. U⸗bernehme auch ſämtliche Garde— 
roben zum Wenden zu ſolden Preiſen. 

G. — Gluwnra⸗Straſßte 9. 3163 

—— 
Batterien treffen zweimal wöchentlich 

friſch ein. „Degea“- und 
J bDiadem“·Auer⸗· Glũhlõrper, Feue tzzus Gas⸗ 
Janzünder, Auere Steine ſür ſämtliche Syſteme F 
Jvon Feuerzeugen, ſowie jämtliche Beleuchtungs⸗ 
— artikel zu billigen Preiſen. 740 

„AUER, Pehrſtauer btrahe 14, Ede Cwangelitlo. 

9 

Pelz⸗ 
Reparaturen 
neneſte Mode, zu mäßigen 
Preiſen. 
lsaabk r ινν 

Zawadzka 20. 315* 

Schreibheſte 
cen Dutzend M. 3.50, 

vahhdlg. h. Vlechſchd! 
Przejazd Str. 1. 3271 

—E 

Moökgen Lund 
an der Tkackaftr. gelegen, rechte 
von der Dziea, angrenzend am 
Walde, preiswert zu verkaufen 
Panſlaſtt. Nc. 66, W. 4. 3178 

Eine 

Mermuhle 
wird zu kauſen geſucht. Gefl Off. 
mit Preisongibe an die Exp. d. 
Bl. unter Cheffre N. N“ erbeten 

Hartmannſcher Satz 
1650 w/ m breit, mit Kratzen und 
Kroftaaſchluß zu vertsufen. An⸗ 
ragen erh. uni. K. 200* an die 
Exo 7ſ6. Bl. 3311 

Zu —— im —— n der 
Stadt gelegene;, gut eingeführtee — 
Zu eifraoen in der Exd dſs. Bl 

Abreiſehalber ein 

Kolonig watenluden 
zu verkaufen. Baluth, Reiter⸗ 
Straße Rr. 9. 3218 

uterhaltungs⸗ uU Literatur. !! 
Geleſen, gut erhalten, bilblig 
zu verlauſen. Außerdem „Dað 
XIX. Jahrhundert in Wor: 
und Bus in zwei großen Ottap— 
bänden Diuga⸗Straße 108, 
Wohnung 121, von 2-26 Uhr. 

von H. Goldlust, 
übernimmt Beſtellungen und 

Schneider-Atelier 
ſut damen⸗Näntel und Koſtüme wie auth Pelzarbelten 

Modellen aus. nnehmbare Preiſe. Spezial. 

21866 

Ziegelstr. MG6, 
fertigt ſie nach den neueſten 

Reitkoſtũme. 

Iß 
—AVD —— 

Leltlue bttuße 108, 
Saiſon die — ιL 

2. block, Font 

— —— e 

min 

Jan Chmiel 
Rawrot⸗Straße 

Nehme Uhren, Kunſtgegenſtände aller Art 
zur Reparatur au, 

präiſe 
aller Art Silber⸗ und 
möglichſt niedrigen Pre 

4 
die zum beſtimmten Ter⸗ 

a gefuhr w rden zalaufe 
Goldbijonterie 

iſen 3185 

Schlaſzimmer WMiahagoni, 
Speiſezmmer Eiche 

preiswert zu verkaufen. 
J. REIT, Konstantiner Strasseo 104. Möbeltiſchler 

3268 

— 

Oferty skladac: 
308 

— * 
Potrzebne sa dla zalozenia slusarsko-stolar- 

skich warsztatew i skladéw loksle z placem, 
pomieszkaniami lub bez. 

aleje Kosciuszki M 4 
D. O. G. ð. Oddziat lnẽ ynierii. 

— 
Gute Zwirnerinnen 

fönnen ſich melden in der mechaniſchen Zwirn-rei bei Sch. Weiß. 
Benedyktaſtraße 47, Einzang diich die Zafontaa 45. 

42 2 44 emene⸗ F * 8 —— 
Suche ſür meinen Bruder die B— anntſchaft einer Dame aus 

rc Familie zw baldiger Heirat. Die 
WMein Bruder iſt 830 

s8. Tistretion zugeſichert 
Lödã. 

ihiſch und de ermözend ſein 
gend, Be ſißer eine * gröb ren Geſchäfies 
düte zu ichten unt „boste restante, 
blôöwxi X 143891*. 
—zRR a a 

ſelde ſoll intel ympa⸗ 
Ichre alt, vermö⸗ 

Off. 
Obkazicielowi b00 ru⸗ 

3206 

Erte le Blinden u. Taub— 
ſtummen 

Unterricht 
in deutſcher Surach⸗. Näheres bi 
Herru Düſterhöft, Sreär dr 
Dan ei d s Amen hauſes, Dzielna⸗ 

——— 

Kaſſiererin 
langjäbriger VPaxis ſuch 

eb auch als Konto⸗— 
mit 
Stellungs, 
riſtin. 
L 8* 

erheten 

in junges 7 
aus befſerem Hauſe. mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung zu 
Kindern hier oder auswärts. Zu 
erfta en Glowa⸗Straße Nr. 29, 
Wohnun; 8, zwiſchen 10 und ? 
Uhr vorwittags 33 

Suche etre 

Frau 
indern Ziegeleibeſitzer We 

427 

GflDiferten „unien 
an die Eiped b3 —F 

zu 
gold in Strykow. 

Pehelinen 
ſteUt ein K. Rrauner, Rzgow⸗ 
ſta⸗Straße Ne. 48. 3 62 

— —e— —— — — — 

Gute 

Zwirnecinnen 
lönnen ſich melden in der Fabrif 
von S. Weiß, Lenedyltaftr. 47, 
Emgong Zatontnaſir. 4ß. 3263 

Withſhuſerin! 
wird geſuttt bei alleinſtehend m 
Henn. EOff unter 10* an die 
Exp. d. Bi. erbeten. 3273 

Tüchtige 

Verluſetin 
aus der Galent⸗rvie⸗ und Mode⸗ 
wa nbrange wird per ſofort 
geſucht. Damen, die gute Zu 
niſſe auſweſen tonnen, wollen ſich 
meiden GElawna Sir, 49 im Kom— 

J 338 Un — Ir. Ludwig Falk 
Spezialarzt fſür Haut⸗3 
und Seſchlechtskranke, * 

emiof. d. 10 ⸗ i2u. 527 Uzrnachm 
Nawrot⸗Straße J. 

ODr. 8. Kantor 
* Spezialarzt —8 
ſut haut u. beneriſche Manthelten. 
detrikauer Straße Nr. 144. 

Ede der Avangellſchen Stratze 
Behandlung nit Röntgenſtrablen v. 
Quartzlicht Maarausfaſh. Eektri⸗ 
ſation u. Maſſase Mauner⸗ 
ſchwäche). Kankenempfang von 
2Zu. v. 48, f. Damen o5 6. 

Dr. meũ. ꝛr⸗ 

bharlotte ELiger 
Geburtshilfe und 

Frauenkraukheiten 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangſt. von 446 Uhr nachm. 

Masseur 
sS. KMaJzER 

Zzawadæka 27 
zurückgekehrt.«3 

Orcheſtrion 
in autem Zuſtande zu vn kaufen. 
Kilinſkti-Straße Rr. 67, 
tſtoutant. 3336 

Junge, inte ligente Dame, der 
franzöſſichen, deut chen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht 

Belunntſhuſt 
mit cbenfalls jungem, int igenten 
Harn, für gemeinſchaftliches Be⸗ 
uchen der Konzerte, Theater uſw. 
Off. unt. „Freundichaft“ an die 
Exded. dieſes Blaites. 3284 

Suche 2-8 

IunerWohung 
Stadt vom A. Januar. Gifl Off. 
unt. „B. S. 60 and die Exp 

urſerttirrs. 327 doſs. Blattes erbeten. 2482 

* 

„B. 
gramm 
ſtarker! 
den fu 
Truppe: 
ſiſche 
reichen 
gen gen 
lich von 
Klin ſũ 

uſhes ſiſhen 
Landwe 

Erfolge 

Die 
untern1 
daß die 
ohne jed 
warſchei 
Ein Kom 
beute 4 
den Lette 
Berechnu 
fnt Ge 
Mann.S 
Bermont 
ten dege 
Entente 
der vächſ 
die Den 
füten. 8 
oberuna 
gegen die 

Ans 
der Go— 
den balt 
in welche 
ber deutſe 

baliſchen 

Die ? 
lands in 

rovinzer 
wird am 
deröffenil 
von Mari 
Rat verb 
Verbünde 
der deute 
der balti 
Ausſühru 

Die 

Aus 
alle deuiſ⸗ 


